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Unserg Kriegsmarine. 

Die Maiineküiamission der Bundes-Deputierten- 
kammer hat deu Gesetzentwurf über die Festset- 
zung des EffekUvbestandes unserer Flotte für 1913 
zum Anlaü genommen, an den veraiitwortlichen 
Stelien eine ebenso offene wie berechtigte Kritik 
zii üben. Die Ausstellung-en der Kommission decken 
•sich in vielen Punkten mit dem, was aucTi wir an 
(ler Marine-Leitung^ aiiszusetzen haben, weslialb wir 

ims nicht versag^en "kõnneii, das 'Gutachten yce- 
Jiigstens auszugsweise wlederzugeben. 

Der Berichterstatter der Kotnmission. líelT 

I nui- durch Gk>setze geregelt werdon dürfeii und daU 
i das Gebiet genau umgrenzt wird, auf dem die aus- 
[ubendc Ge-walt durch Dekrete vorgehen kann. Auf 
diese Weise kommt Stetigkeit in den Betrieb, und 
auCerdeni hõrt die Keigung der Eegierung auf, die 
Vollmachten, die Ihr durch die Blanko-Erraachti- 
gungen gegeben werden, zu übersehreiten. 

Es ist anerkennenswert, dafí die jetzige Regie- 
rung sich so se^ um die Schiffsjacgenschulen °be- 
niüht, um aus ihnen ein gutes Mannschaftsmate- 
riaí zu erhalten. Aber das rechtfertig^t noch nicht 
den Aufschub, den die Ausführung des Aughebungs- 
gesetzea erieidet. Anstatt uns durch das Beispiel 
der anderen Republiken Südamerikas anfeuern zu 

Meses Blatt ersaheint tãglich mit Ausnahme der 3o mn 
und Feiertage. 
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   An- -     
tonio Nogueira, stellt zimâchst fest, daü der Gesetz- , «ssen, schemen wir Angst zu haben, die Verfa^ 

""SCIÍH «ner Anzalil Jungíreel- lub, um einen pa^sendenj woniõglieh dout-' leu unter '    
pfer nach Buenos Aires zu finden. Abcr!stc, und mei 
zu warten, bií; ein deutscher Dampfer : Lagep faud. 

• 1 1- , ^'^^'^oniischen TreRilirten un- nuiírer Auswanderer auf dem Phr-fn AIooto'- ,r.i 
l,e,-üb6rg,^kommm ,var. im/íittlèrí 

Mriff/Pa^áíe <l«Vi Aequatoí S"Kâ; 
eeliSdcs GmeÊ bei íer ior cM "" • '•«'e, war es ,w in der Tat 
Klasse, dio dieser stolze D 
dritten, drei Tage zuzubi 
war so verlockond abgefaíit, führte sovieío „com- jieii kloincn Dampfern ceweseí wVr 
modos" auf: Speisosaal. Promcnadendeck, Kabineu . gewesen ^var 
etc, daa wu" uns ganz w ^lilffemut an Bord rudei-ii 
JieBen. Mein Kamerad, <!( s^cn Gardei'ol>o aller- 

nach dem im- Ausland liegerfden 'Wolmort gowâhrt 
Ferner erhalten auch mittellose Mannschafton des 
•Jieuriaubtenstandes líeiseentschádiffuníren zur ■ Ab- 
leisttíng" von Uebungen. 

Das,portugiesis(ihe Deriz;ií. Der Birdgct- 
flusschuG dfis Sonats hat seinen Boricht über das 
Çudget für 1912-1913 erstattet. Er erklart darin;, 
dali eine AnzaJil der voin Finanzininister AUb«xcni in uer cmzigeii, jnteressant, wieder mal eino kleine Reise in der Tí 1 i-manzminister veran- 

•-ipfpr fuhrt, iiãmlich der ; dntíen KIa$se «sichea und,.,<iábei feststeUen au kõn-^ Emnahm(in mehr ais problematisch srj 
Anno?ice jien, daiS es damals rietter und gemütlicher auf ie- i-" ^h^gànz lítsümmt nicht veí-wirj;lic];ci: 

iLjt. íMiirtf* ^nvw-ííA í-1  í»  iconnen. Tjpi* Aii.QQpiinri Kíir»íi/-»Vkn/-vf 

ntwurf für 1913 eine wortgetroue Kopie des für j ^""8" zu erfüllen. Obwohl wir die Hoffnung nicht dings melu' auf III ais I Kl is-r^ 
laufende .Tahr geltenden Gesetzes sei. .V'ch I daB die Aushebung eines Tages doch noch batte eine so rührende Freude d imn für 47 "> \n " 

j: ^ii  » i- j.. u irk-Iir-Vilí-fílf ti^ítvI j i, ...t-.--! .-i-- ,• .„■ , „ ^ uj»» íhuui, udiau, lui 31]l- teis nach Buenos .Aires au koinmeri, daO auch ich 
aune Avar. Aber s,elii statt- 

wurde doch ziisehends laiigoi-, 
^^■citem erkannten, daíi os auf 

dem kasten von Men.schen forinlioli \\ immclto, wie 
in einein -Vmeiscnhaufen. Aolifiid.s i"utschte uns d:i.s 
Herz noch ein gaiizes Ende tiofet'-, ais wir nacli 
obeu kaincn und uns die Besclifiiiníí aus dor X:Uic 
betrachten konnten. Gegcn lü()0 Menschen. " und 

oiiiuinnen, Basken, 

ais auf den 
neutigtMi Seeltíviathanen. Zwar war das Essen gut, 
imd nian konnte gcgen Zahlung beim Obersteward 
aus der ersten Küche alies mõgliche haben. zwar 

kõnnen. Der Ausschuü berechnet das Gesamtdctl- 
zit auf 29.320.000 Mark, also fast doppelt so hoch, 

der Finanzminister. Der Budgetausscliufi Jiat 
die Prufung des Ausgabenteils noch nicht beéndet, 

war uns DcuLschen ein besonderes Deck anffowie- dieser nocli eine Erliohunj, 
sen, von dem jeder B0trctungsvei'such seitens eines h^hnn?. f 

500 Russcn, Spanier und Portuíriesen encrtrisch zahlreicher Ausgaben ais notwendig envei- 

-Mit klaren Worten scliilderte der Minister die Lago ^'erderblichen EinfluB mõglichst lange fern zu Iial- 
der Mariue nach dem Aufstande und ihro Bedürf- ^en, den bei aller gesteigerter Strenge in der Aii- 
nisso: "MaDregeln zur Inetandhaltung des teuren Ma- . ^'erbungdie Freiwilligen doch noch ausüben kõnnen. 
terials, zur Einreihnnggeeignoter Mann.çchaften, zur ;í Unsere FluCgrenzen im Xorden wie im Süden 
Belebung des Gei5tes des Offizierkorps. Der Kon- ^oi^dem nach wie vor eigene Motillen. Schon im im 
greíi gab bereitwillig die Genelimigung zu aliem, «lahre 19(^ hat der Berichterstatter der Marinekom- zwar was für Mensfljoii \' 
\«'QO ír* rJ rttv» J— mi RQinn A1T1ÍÍT1 + XI   . />t_. • '■* 

der 500 Russcn, Spanier und Portugiesen energisch 
zui'ückgeschlagen wurde, aber cs lierrschte ein 
mcrkwiirdig barsclier Ton seitens der Schiffsange- 
stollten, den sie sich wohl im Verkelir mit denj 
auslándischen Volk angewõhnt hatten. 

Aus aíler Welt. 

was in dem BerichL ais notwendig bezoichnet wurde, ^ission einen Gesetzentwurf über die Rckr.itierung, Spanier, Portugiesen, Riueneií unJ Türken wo-fon 
denn er verkannte niclit, daB die Verteidigung des Kasernienmg, den Bau von Reparatur^verkstat- und wallton da durcbeinar It-r um " 
Landes in Frage stand. Òbwohl ei-st vor zwei Jah- i Jen und andere Xotwendigkeitcn füV die Amazonas- nel Gefôhrterentning^rch 
ren einc I mgestaJtung der Marinevenvaltung statt-, ^otijlo eingebracht. Der Entu-urf gelangte nicht zur „gr;iâDlich", worüber ich trotz aliem laut lachc^i 
gefunden hatte, billigte er doch eine nochmalige 
Aenderung, die eine Dezentralisierung, bcssere Ar- 

und^wdü die Fahrzei^e di^er wie der . nuifite.' Eh/ ^Vi^nch mlrroí; aussS 
^lattO Crr0SS0"Fl0tÍll0 siiul noch hí>llf"P iirim^níiírciiirl rlno  j. _ 

, ., -     V. (Jro^o-Flotille sind noch houte ungenügend des Individuum in einst veiüòr Jacko und Müt/e 
beits ei ung und genauere Feststellung der Verant- bemannt, Offiziere und Matrosen müssen standig schrie uns in Spanisch an. was wir denn 1 ier oS 
wortlichkeit der verschiedenen Dienststellen mit 1 f^nickberufç ii werden. weil sie an Malaria erkran-I wollten und ob wir d il^ vir 
sich brachte. Er stimmte der Aushebung von Dienst- ken, dic Schiffe der Amazonas-Flotille müssen, wenn I eines Emigrantendampfer^ befanden Das war uns 

' Reparaturen notwendig werden, von Manaos nacli ! - -" • - ' anutn. jjub A\ai uns pfiiclitigcn zu, um die Vei'Avendung ungeeigneter 
Freiwilliger vermeidbar zu machen, und gab der 
Regierung die Genehmigung, im Ausiande Instruk- 
tionsoffiziere zu gewinnen. Mehr konnte der Kon- 
greü nicht tun. 
, Aber tri^z der Dilnglichkeit, mit der damals die 
Fordenmgen der Regienmg eingebracht und be- 

Part W..0,. und werm emes'der' 

Dampfei- geschleppt werden. Die Ausgaben, die die- 
ser Mangel an Voraussicht verursacht, sind so groB, 
daB man für .dasselbe Geld Kasemen und Werkstiit- 

willigt wurden, lieB die Ausfülirung alies zu wün- j mi TJebermaB herstellen konnte. Auf Einzelhoi- 
schen übrig. Die Verwaltungsreform wurde erst elf | diesem Berícht jedoch nicht wéiter ein- 
Monate nach 
soll nun schon 
die Aushebung 
fügt worden, und dio fremden Instrukteure schci- 
nen aus der Mode geTcommen zu sêln. "Was die Re- 
\-ision der Verwaltungsordnung unserer Admirali- 
tât anbelangt, so reiBen die Aendenmgen nicht ab, 
die, ehe sie noch durchgeführt wurden, schon durch 
andere ersetzt Averden, denn jeder noue Minister 
bringt ein neues I^-ogramm mit. "Wenn es sich nur 
um Reformeji zweiten Ranges handelte, die die 
Gnindlagen- uilvcriLiidert lieBen, so konnte man 
jedem neuen Verwalter sohliefllich seine Wünsch© 
bowilligcn. Aber in AVirklichkeit stimmt das Xc- 
legramm des scheidenden nur in wenigen Punk- 
ten mit dem des neuen Ministers überein. Zur Er- 
bauung der Kainmer wollen wir nur eineii Fali zi- 
tieren. Im Jahre 1892 wurde das Marine-Sekretiir 
riat den Bedürfnissen der Republik entsprechend 
neugestaltet und mit einem Generaldirektor, drei Ab- 
teilungsdirektoren usw., ini ganzen 17 Beamten aus- 
^estattet. 14 Jahre lang, bis 1906, leistete das Se- 
kretariat, den Traditionen der Kaiserzeit nachstre- 
bend, seine Dienste zu vdllster Zufiiedonheit. In 
dioserfí Jalire fand es aber dei* Admirai Alexan- 
drino de Alencar angebracht. dem Sekretariat einen 
Teil seiner Aufgabe abzunehmon und thm nur 8 
Beamte zu lassen. Die jüngsta Reorganisation hat 
das S.^kretariat wieder in altef Fonn aufleben las- 
sen, Lhni aber soviele Beamte gegeben, daB e« schwer 
sein wird, für alie Beschâftig\ing zu finden, nãm- 
lich 42! AVo bleibt da dio Vçmunft? Ist nicht der 
SohluB borechtigt, daB wirklich angemessen die 
Zahl 17 war? Das ist nicht der einzige Fali. Die 
Marineakadmie z. B. wurde 1907, 1910 und 1911 
neu organisiert. 
' So kann es nicht weitergehen. Es ist nõtig, daB 
der KongreB mit den Blanko-Ermachtigungen an 
die R(>gierung aufhõrt, daB alie Organisationsfragen 

Feuilleton 

Die indischen Opale. 

Ivriminal-Roman von Emst Ludwig GroiUtfeck. 
(Fortsetzung.) 

Zwoi junge Mánner gingcn eiligen Schrittes durch 
dio TiergartenstraBc. Sio trugen beide die kleidsame 
Livrec des Westen-Klubs, die nur gutgowaclisenen 
Personen steht. "Wo dio Mütze die Ohroii erreichte, 
da setzte bei Ixiiden an der Wange ein blondes Kote- 
letttartchcn ein. Der eine der beiden Diener hatte 
die Mützo tief ins Gesicht gerückt, hielt den Kop 
gesenkt und hatte sich fest in seinen Mantel ge- 
A>'ickelt, trotzdem konnte er seinen hübschen AVuchs 
lücht verbergen, und er erregte die Aufmerksamkeit 
f>o inancher Kammerjungfer, die ihre abendlichen 
lYeistündchen zu einem Spaziergang durch den Tier- 
garten benutzen wollte. Abor der junge Diener ging 
iiiit seinem Kollegen achtlos und eilig an den Blik- 
ken do/' bewundernden A^iblichen Dienstboten vor- 
bei, und er liob den Kopf erst, ais sie vor dem 
Hauso des "Westen-Klubs angelangt waren. 

j,Man wird mich doch nicht orkennen?" flüsterte 
or leise. 

„AusgeschIofisen," fintwortete der andere, „und 
dazu jetzt, wo esi im Hause noch dunkel ist! 

Sio tratei! ins Haus, ohne daB der Pfortner ihnen 
Beachtung schenkte: cs waren ja Klubdiener. 

Aber der eino Diener Wieb im Hausflur einen Mo- 
ment steheu und sah sich um, ein wenig lánger, ais 
das Diener gewohnlich zu tun pflegen. Dann ging er 
langwam die breito Treppe mit dem dunklen, schon 
geschnitzten Gelander hinauf, musterte die interes- 
Jbantcn Bronzeíiguren der Treppen-Kandelaber ui)d 
fetellte fiu* sich fest, daB es Kopien nach venezia- 
nischen Vorbildern w-aren. Auch dies war eine Tii- 
tigkeit, die Diener gewõhnlich nicht ausüben, und 
daran dachte der hübsche, junge Mann auch, ais er 
•sich plützlich zusamhienriB und seinen. Kollegen leiso 
fragto: „Und wo kann ich unbemerkt bleibcn?" 

„Kommen Sio nur mit", antwortete jenor flüsternd. 
Sio waren offenbar im ersten Hauá. Unbemerkt 

stiegen sie die Treppen hinauf und kamen auf einen 
dunklen, kalten Bodenraum. Durch einige Gânge 
wanden sie sich an "muffig riechenden Bretterver- 
iíchlagen vor Sei, dann hõrte der letzte schwaclie 
Schimmer von der Treppe drauDen auf. Hôlzer nahm' 
eine Tfischenlampe heraus, und im tlcinon Schein 
des elektrischen Lichtes sah Cecily, daB sie in einem 
ausgeinauerten, vierockigen Raum stand, der nur 
den Eingang hatte, durch den sie eben gekommen 
waren, und in dosscn schragem Balkendach eine 
üeffnung zum Durchzug frischer Luft angfebracht 
.war. 

Marinekommission wünscht aufrichtig, daB 
diô Maríne endiich nach einem wohlüberlegton und 
definitiyen Plane ausgebaut werde, damit sie wie- 
der zu ihrer früheren Blüte gelange. Die Elemento, 
die den Zusammenbruch in den Revolten überdau- 
ert haben, sind gut, und die aus den Schulen her- 
vorgehenden sind ausgezeichnet. An der Verwal- 
tung ist es, sie durch stándige ITebung ünd vei-- 
uünítigc Disziplin so ãiuzubi!d<»n, daB eie mit Eifer 
ilirem Benife anhângen und mit Stolz dio Uniforni 
der Barroso und Saldanha tragen. Da der 'Gesetz- 
9ptwurf, wie gesagt, eine Wiederholung des vor- 
jâhrigon ist, so bleibt die Ennáchtigung zur Beru- 
fung fremder Instrukteure und die Bestimmung über 
die Aushebung Dienstpflichtiger bestehen. Dio Re- 
gienmg muB Urteilskraft genug besitzen, um davon 
zweckentsprechend Gebrauch zu machen. — 

Da.si ist in den Hauptzügen der Inhait des Be- 
richts der Marinekommission der Kammer. Er 
schenkt, Avie man sieht, der Regierung nichts. Ob 
die Kritik Erfolg haben wird, ist freilich eine an- 
dere Frage. Es liegt im Volkscharakter, daB Fehler 
richtig erkannt und freimütig krltisiert werden. Aber 
Tom Erkennen bit íum YoUbringeu ist noch ein 
weitei* Weg. 

Eine Reisie nach Argentinien. 
Von Fr. II. 

II. 
kann nicht meino Aufgabe sein, hier die 

fichõnstgelegene Stadt der Erdo zú beschreiben, 
tlenn das ginge weit über den Rahmen einer Rcise- 
beschreibuiig in einer Zeitung lúnaus, und zum Bu- 
cho sòll die nicht anschwellen. Am Tago nach 

,,Hier, sehen Sioj" sagte Hõlzer und doutete auf 
den FuBboden, „liier dieses rmide Loch schlicBt den 
Ilauptventilator im groBen Saal oin. Der Ventilator 
hat zwei gi-oBo Flügolrâder, die beide von verschic- 
dcnen Seiten gegeneinander rotieren. "Wenn er fest- 
stght, wie jetzt, so kõnnen 3ie bequem hindurchse- 
henV' 

Cecily beugte sich herab und sah zu ihreni Er- 
etaunen, dali sio eino fast volistãndigo Uebersiclit 
über dio Klubráume hatte, dio alio kreisfõrmig mit 
durchtrochenen "Wanden odor Glastüren um den 
gi-oBen kuppelfõrmigen Speisesaal angoordnct wa- 
ren. 

„Ich muB jetzt meinen Dienst antreten," sagte 
HDlzer. ,,Vorher will ich aber noch den Motor vonx 
Ventilator abkuppeln, damit Ihnen nicht etwa ein 
Unglück goschieht. Denn Gnade Gott dem Kõrper- 
teil, der zwischen dio beiden scharfen Rotations- 
flügel kommt." 

sollte. Das Individuimi, das sich ais er.<ter Offi- 
zier dieses Luxusdampfers eiitpuppte, iiiachte eino 
einladende Handbewegung nach dem entsotzlich 
schmutzigen Deck und antwortete. alies was in der 
Zeitung stánde, die ich groBartig entfaltot hatte, 
"waro „nuntira'", es gabe nichts von irgendwelclior 

genblick tauchte ein Herr mit einer recht sehick 
i gekleideten Dame aus einem der Gange auf und 
warf eino Menge Gepack ans Tagesliclit, und ..deiit- 
sche "Worto liõrte ich wieder", und zwar ausge- 
sprochen süddeutsche: ,.Diescr Schweinedampfer, 
diese Spitzbuben, aufs deitscho Konsiilat gohn iner!" 
~ ein paar Leidensgenilirten. die schon am Abend 
vorher an Bord gekomni ii waren unti dio ganzc 
^Nacht, wio dio Damc aiis Maiií^cl aii einer 
Schiafgelegenheit „umanandgostando.n \varen", uiid 
dio jetzt an Land zurückginíren. ünsere letzte lloff 
nung, spíiter vieltficht für ein p;iar Zwanziger meu 
schenwürdig untfrzukommen, ging nach diesen Er 
falirungen nun auch noch in die "Wicken und kurz 
entschlossen forderte ich dem schmierigcn ..Ersten' 
unsere Billets ab, die er uns denn auch sclilieBlicIi 
mit Segenswünschen aushandigte^ Es wij-d men.sch 
lich verstândlich sein, daB ich meinem goprcBtcn 
Herzen Luft zu machen suchte, indem ich, ais wjr 
dio Schiffstreppe hinabpolterten, unter kj-ainpfliafter 
Reminiszenz an die Schulzeit in den i>a^u- Brocken 
Franzõsisch, die noch hafteii geblieben waren, einige 
r^ht lauto Bemerkungen über den Dampfer. der 
für cachons statt für Monschen gebaut zu sein schien. 
machen konnt.©. Zu viert gingen wir dann auf dio 
Agentur und nachdcm ich auch dort noch recht 
laut geworden war, erhielten wir wirklich unser 
Fahrgeld zurück, ohno daB ein Krieg zwischen 
Deutschiand und Frankrcich deswegen notweiidi'.,' 
geworden ware. 

Jetzt hieB es also doch auf einen deutschen Damp- 
fer warten. Zwar auch besetzt bis auf den letzteii 
Platz, aber auf einem deutschen Dampfer kommt 
ein Landsmann, der nicht gerade auf den !Mund 
gefallen ist, immer unter, und so schiüpfte ich in 
einer groBen Kabine, in dor ein Lager in Rio frei 

andero fortgesetzt, 

Er lÕÃte die Verbindung und ging, Cecily im dunk- 
len, zugigon Raum in der ungewohnten Lage dos 
Lauschers zurücklassend. 

f Noch ;war os früh. Dio meistcn Mitglicder des 
Wcstenklubg saBen an dem kleinen Tischen des 
Speisezimmera, das vom Plafond angenelim matt 
beleuchtet f-ar, wahrend auf den gedeckten Tischen 
des Speisezimmers, zierliche Leuchtkõrper, die sich 
hinter cromefarbenen Lampcnschirmen verbargcn, 
jenea wundervoll diskrete Licht verbreiteten, das 
dio Vordauungsnerven so ungemein sympathisch bo- 
rührt. Man horto hicTaljund zu ein leises Wort, sonst 
war nur das zarto Goklapper von Messer und Gabol 
vei-nelmilich. 

Ein Teil der Mitglieder war im Lesezimmer. Die- 
ses; war "vom Speisesaal durch eino riesigo, hohe, 
durchsichtigo Glastür getrennt, die geriiuschlos auf 
und zu ging. Tiofo, breito, schwere Leder-Klubses- 
sel luden hier geradezu ein, sich hinter Zeitungen 
und Zeitschriften zu vergralx-n. und e^' gab da aus- 
"ándische Zeitungen von so riesigen Formaten, daB 
man von den Lesenden nur noch oin Paar Beinc sah, 
dio aus dem dunklen Loder der Klubàessel heraus- 
wuchsen. 

Im Spielzimhier waren jetzt noch ain wenigsten 
jcute. Nur ein paar besonders eifrige Spieler hat- 

ten sich an einem der kleinen, grünen Tischchen 
in einer Nische zusammengefunden und schienen 
stundenlang hier sitzen zu wollen, in ihr Spiel ver- 
tieft. 

Aber allmáhlich füllte sich ttas Spielzimmer. 
Jo spáter es wurde, desto lebhafter ging es in d,en 

Klubráumen her. Es war ein unaufliõrliches Kom- 
men und Gohon. Mancho dor Ilerren kamen gerade 
•us deim Thaator. Diskussioncn wurden begonnen, 

laut schwatzend drangten dio 
Leute ins Spielzimmer. Die Luft wurde allnuililich 
von dem Ríiuch dor schweron Zigarren blaulich- 
grau. Ilinten am Büffett, wodie Eisgetranke standen, 
scharten sich dio Ilerren mit der blitzonden Hiímd- 
brust, um rasch im Stehen die amerikanischen Cock 
tails IierunterzugieBen. 

Um dio grünen Spieltische sammelte man sich 
immer dichter. Dio eigentümlichen "Worto des Spie- 
lorjargons drangen an Cecilys Ohr, diese merkwür- 
digo Mischung aus englischen Brocken und dout- 
schen Uebersetzungen englischer Ausdriicke, von 
denen sie das meisto gar nicht verstand. 

^ Es war oin buntes Gedrange um den Tiscli. das 
Cecily fast in Verwirrung brachte. 

Dennoch hõrte sio zu ihrom Erstaunen jemand 
sa-gen: Kinder, das ist ja heute.gar kein Lcben 
hieri Ihr .si^iolt ja mit einer Schlappheit, ais wenn 
der AVesten-KIub ein Kaffeekranzcheu wíire!" So- 
fort rief ein anderor: ,,Friesack hat vollkommen 
rccht! Ein so langwoiliges Teny)o habe ich noch nie 
erlebt!" Darauf antwortete eino Stimmo: .,Das 
kommt bloB daher, weil Mohl noch niclit da i.^^t. 
"Wir arbeiten uns dio Seelo aus dem Leibe, und er 
amüsiert sich irgendwo und liiBt seino Frounde sit- 
zen 1' Dio Stimmen gingen durcheinandor. PIõtzlich 
warf einer der Spieler seine Karten auf den Tisch 
und rief: ,,Meine Herren, nehmon Sie es mir nicht 
ülel, aber ich spiole nicht \\-eiter, ich warto bis 
Mohl kommt. Dio Sache ist mir zu ode!" 

„Bitte, wer braucht mlch?" rief da plõtzlich laut 
eino etwas níiselndo Stimme von der Tür des Spei- 
sezimmeis her. Ilorr von Mohl schritt sehnell durch 
den achwarm der JVlenschen an den Spieltisch, über 
ali von frcudigen Zurufen und riandedrücken bo- 
grüBt. 

Dio übrigen Spieler hatton Cecily gleichgültig ge- 
lasson. Aber Herr von Mohl erweckte sogleich bei 
seinem Eintritt ins Spielzimmer ihr lebhaftestes Mifi- 
behagen. Er war tadellos gekleidet. Im Knopfloch 
dio blasso Orchideo hob noch dio Sorgfalt seines 
Vnzugs. Sein Gesicht verriet die vornehme Ab- 

kunft, ater etwas in diesem Gesicht, in dem dunk- 
lo Riinder unter den Augen von durchwachten Xâch- 
ten erziihlten, eine tiefe Lasterhaftigkeit des Aus- 
drucks, etwas unangenehm Lauerndes im Auge sties- 
son Cocily auBorordentIich ah. Dennoch schien sonst 
niomand diese unangcnehmon Zügo an Herrn von 
Mohl zu temorken. Im Gogenteil, Cecily konnte se- 
hen, daB er gerade im Klub auBerordentlich bo- 
liebt war. .Man drângte sich zu ihm, plauderte, lieB 
sich Witze erzahlen, kurz: man bohandelto ihn ais 
den Lõwen der Gesellschaft. 
; Dabei konnte Cecilys scharfe Beobachtung ge- 
^ ahren, daB Ilerni von Mohls Boneliinen par nicht 
Bii detti ZQgen paBto, dio sie ilim gleich boi seinem 

einzige sein. Sein Typ und seino GrõBe sollen das 
"^■"orbild einer ganz neuen Klasso werden. Boreits 
jetzt, wo kaum der „Imperator" zmn ersten Maio 
seinem nassen Elemento übergeben wurdo, hat die 
Hamburg-Amerika-Linie zwei Schwesterscliiffo des 
^.,Iinperator" in Auftrag gegeben. Eine Flotte von 
drei so auBerordenfliciien Fahrzeugen ist von so 
groGor Bedeutmig, daB sie allein den-Ruf der Finna 
ais GroBreederei begründen würde. Xicht allein die 
GrõBenverhaltnisse weiscn diesen Dampfern die 
allererste Stello der Weltflotto aller Nationon an, 
auch der Umstand, daB die Giganten des Moeres 
dio ersten ^'ierschrauben-TOTbinendampfer Deutsch- 
lands sind und vom luel bis zum Flaggenknopf aus 
deutschem Material, von deutschen Aj-beitern, von 
deutscher Fh-ma gebaut wurden, hebt das stolzo 
Nationalgefülil Deutschiands, das vor noch verhalt- 
nismiiBig wenigen Jahren in England bauen lassen 
muBte. Die deutsche Seeschiffahrt ist noch jung, 
aber'ihre Erfolge "sind jenen obenbüi'tig, di© einst 
Deutschiands Lelirrnéister waren. 'Deutschiand hat 
gelernt und heute ist cs soweit, daB es dio grõBton 
Schiffe dos Ozeans auf eigenen "Werften ontstohen 
sehen kana. Die beiden Schwcsterscldffo dos „Im- 
porator" werden der Schiffsbaugesellschaft von 
Blohm und VoB überwicsen, wahrend bekanntlich 
der „lmperator" auf der Vulkan-Werft gebaut wurdo. 
The Germans to the front — Deutschiand in der 
"Wolt voran. 

E t w a s für A u s 1 a n d s d e u t s c h e. "Wahrend 
früher der Fonds für Unterstützungen mittelloser 
Deutscher im Ausiande zur Ei"füllung der Wehr- 
pflicht iii Ilõho von 100.000 Mark ausgesetzt worden 
war, ist er alImahlich infolge geringer Tnansprucli 
nailme auf 10.000 Mark herabgesetzt worden. Im 
allgemeinen kann ais Grund für die gei^inge 'Benut 
zung durch Auslandsdeutsche angenommen werden, 
daB das Vorliandenscin dieses Fonds im Ausiande 
zu wenig bekannt i-st. Es wiu*de nun wiederholt an- 
geregt, diesen Uebeistand abzustellon und vor aliem 
dio Kenntnis über die Bedoutung des Fonds untor 
den Deutschen im Ausiande auf jedo "Weiso zu fõr- 
dern und die entsprechenden Bestimmungen be- 
kanntzugeben. Daraufhin hat die Reichsregienmg 
samtliche Berufskonsulate und einzelno "Wahlkonsu- 
lato dui-cli eine besondere Anweisung ermachtigt, 
derartigo UnterstützunJjen zu bewilligen. Diese Un- 
terstützungen bestehen in Beihilfen zur Reise, zum 
Untersuchungsarzt und füi^den Fali der Tauglich- 
keit zur Weilerreise bis zu dem der Reichsgrenze 
zunachst gelcgenen Bezirkskommando. Im Fallo der 
Untaugliclikeit werden auch die Mittel zurRückreise 

sen, da der Finanzminister, um den Fehlbetrag so 
mediig ais mõglich zu halten, viele Ausgaben in 
einer undurchführbaren eiso bcschnitten liát. 

i Soltsamo Potionen. Dem deutschen Reichs- 
I tag^sind schon ein paar tausond P(!titionen der ver- 
j Bcniedensten Art zugegangen. "Man hait ihn anschei- 
nend fur allmachtig, denn man tritt den seltsarnsten 

I Wün sehen und Vorschlagcn an ihn heran. So schlaí?t 

TI. 1, i ■. , • . ^ . 1 Chemnitz vor, das Kupicren der Pferde 
lipim' ' zu besteuern und auslandische kupierte Pferde mit licho Bemuhen der Hamburg-Amenka-Linie, den ge- i einem hohen Zoll zu bele!?en Adam F aus Mainz 

wh^Ho? aller Energie zu sichern, I verlangt, daB es gestattet sein soll, die aus^Post- 
" ' r ?"i- karten ausgesch;iittene)i Marken auf Briefe aufzu- letzten Isujninern ausfulu-Iich benchteten, nicht ; kleben. Professor Dr. 11. in Berlin ompfiehlt die De- 

.Vi, steuerung fremdsprachiger Gescliaft^anzeigon usw. 
Oskar Kr. aus Brieg ist bescheiden. Er überreicht 
nur einen Gesetzentwurf zur gleichzeitigen Lõsun^ 
der Finanz-, Schul- und Friedensfraíen, — der Mann 
sollto lâiig.st Reichskanzler sein. Karl A. in Xeu- 
Isenburg bittet um Bestrafung der Personen, die in 
Druckerzeugnissen odor õffentlichen Reden die Be- 
võlkerung der verschiedenen Staaten gegeneinander 
aufhetzen. John Sch. in Baltimoro wünscht — man. 
bedenke, vom Reichstage.' — die Einführung seines 
Rettungsapparates für- Unter-seebote. Theodor K. in 
Berlin fordert die Unterstützung eines „Zentralinsti- 
tuts für Gedankenstatistik", wahrend Otto K. in 
Thum verschiedene Eriindungen anbietet. Ein Dr. 
M. aus Mnüchen verlangt, daB das Gesundheitsamt 
beauftragt wurde, ein zehnl3andiges "Werk „Ge- 
schichto und Pathologie der Kuhpockenimpfung'" be- 
arbeiten zu lassen. Ein Prediger "W. regt an, die 
Pppaganda für den Alheismus'gesetzlich zu ver- 
bieten. Auch aus Kamerun werden 'Wüiische laut: 
Rudolf Bell, Oberháuptling in'DuaIa, und Genossen 
bitten um Aufhebung der Enteignung ihres Grundes 
und Bodens. 

Der Lehrstand in PreuBen. Dem preuBi- 
schen Abgeordnetenhause sind Kiehrsre Zusarnmen- 
Btellungen über dio Verhiiltnisse im hõheren Schul- 
wesen zugegangen. Dio Zahl der zur Anstellungs- 
berechtigung gelangten Kandidaten 'des niõheren 
Schulwesens hatte im Jahro 1910—1911 754 erreicht, 
Zehn Jahre vorher betrug sie nur 168. Verh;Utnis- 
maBig am zahlreichsten sind die Kandidaten der 
^lathematik, der Geschichte und der deutschen 
Spracho. Zur festen Anstellung ais Oberlehrer ge- 
langten im Jahre 1910—1911 an staatlichen õffent- 
lichen hõheren Lehranstalten 164 únd an nichtstaat- 
lichen Anstalten 342 Kandidaten. Die Gesamtzahl 
der hõheren Lehranstalten betrug im Jahre 
1910—1911 845, die Gesamtzahl der Schüler 232.692. 
Davon bosuchten rund 47 Prozent hümanistische und 
rund 53 Prozent realistischo Anstalten. 

> Einrussischor Spion in Frauonklei- 
•d c r n. Aus Przenp'sl wird gemeldet: In einem cle- 
giinten Stadtcafé in Przemysl wurde eine Frauens- 
person verhaftet, weil sio im Verlaufe eines AVort- 
wechsol.3 einen anderen Gast tatlich insultiert Jiatto. 
Iherbci stellte es sich heraus, daB die Verhaftetql 
pi.fi Maiin in Frauenkleidern war. Dieser wurUle 
ais der allen õsterreichisclien Polizeibehõi-den gut 
bekannte russische Spion TJiaddaus Marachowsky 
erkannt. Eine in der Wohnung Marachowskys vor- 
genornmenc Haussuchung fõrderte auCerst bêlasten- 
des Material zutage, das die Spionagetâtigkeit des: 

* erhafteten unzweifpllmff prwipo 

Eintritt vom Gesicht abgelesen hatte. Er scherzte, 
freimiiti^ herum, war redselig, kurz lachte, 

er benahm sich mit "einer Ungezwungenhcit, die 
Cecily nicht für echt hielt. Sie boschloB, jedonfalls: 
gerade ihn sorgfaltig im Auge zu bohalten. 

Aber llei'r von Mohl spazierte ilicht lango mehr 
plaudernd im Spielzimmer her-um. Ais einer der Spie- 
ler aufstand und ins Speisezimmer ging, nahm Mohl 
seinen Platz ein. Bald hatte er dio Bank. 

Ais ob sich die Atmospháre mit einem Male ver- 
iiiidert habe, verwandelte sich plõtzlich wie durch 
Zaubcrschlag das Benehrnen der Spieler. 

Dio Karten flogen nur so, und die Marken, die 
das Geld er-sctzten, klirrten hell und metallisch auf 
dem grünen Tuch. Es wurde weniger gesprochen 
und das ^^ enigo hastig und kurz. Die Erregung 
wuchs, niomand machto mehr einen "Witz oder zeigte 
Lust, über den eines anderen zu lachen. In dichten 
Scharen standen dio Xichtspielendon um die Spiel- 
tische gedrãngt und nur manchmal schwòll ein er- 
•cgtos Gomiu-mel an, wenn jemand ein groBer Bluff 

gelungen war. 
Die Luft hatto sich in eine orhitzt schwingendc At 

mosi)Iuh'o gewandelt. Dio Ventilatoren an den Fen- 
stern arbeitetcn unaufhõrlich, aber die wilden und 
leiBen Gelüsto der Spieler wurden davon nicht ab- 

gekühlt. 
Mohl hielt die Bank, Gerade über ihm hing ein 

clektrischer Leuchtkõrper von der Decke herab — 
ein bronzenes "Weib, das auf einer Kugel tanzte, und 
bol(>uchtete scharf sein bleiches Antiitz. 

Da.s Glück wechselto bei ihm bestíindig. Einmal 
gcAvann er sehr viel, ein andermal verlor er sehr 
hoch. Es war jenor für den Spieler so unertragliche 
Zustand, in dom Licht- und Schattenseiten sich die 

ago halton. Der echto Spieler kann nur eins von 
beiden leiden: entweder gewinnen oder verlieren 
ater boides .hoch! ' 

Doch Ilerr von Mohl lieB sich seino Ungeduld 
nicht anmerken. Xur dio Falten um seine Mundwin- 
kel wurden tiefer und die Schatten unter 
Augen dunkler. 

seinen 

Cecily boobachteto ihn mit gespannter Aufmerk- 
samkeit. Sie blickte wio hypnotisiert auf ihn. Irgend 
ein dunkles Gefühl sagte ihr, daB dieser Mann nocf 
zu ganz anderen Dingen fahig war, ais am SpieltisoK 
dos Klubs wio ein Tollkühncr zu hasardieren —-^zii 
verruchten und verrückten Dingen. Denn sigif'ais 
dio einzige Unbeteiligte, dio nichts vom Spiel ver- 
stand, wandto ihro ganze Aufmerksamkeit áuf die 
Beobachtung Mohls. Und so sah sio in Momentcn, 
m dcnen er sich ünbeobachtet glaubte, tausond klei- 
ne, wilde Zügo über síoin Gesicht huschen, die be- 
zeugten,^ daB seino leichtsinnigo, harmlos erschei- 
nondo >.aivitat nur eine groBe, kunstvoll© Vorstel- 
lung war, 

Mohl verdoppelte die Einsiitzo. Er verlor. Er ver- 
dreifachte, ohno daB sein Benehmen áuBerlich Er- 
regung gezeigt híitte, aber die Aufregung der Men- 
schen um ihn wuchs. Er verlor. "Wie etAvas ganz 
Selbst\erstandliches .verdoppelte er die verloreire 
Summo. Er verlor. Ein neues Spiel begann; lilohl 
setzto sofort zu Anfang das Doppelte der veiiorcnei! 
Summe. Das Summen um ihn wuchs, alies wartete. 
Plõtzlich sah Cecily Mohl leicht zusannnerizucken. 
Das Geráuscli eines vorfalircnden AVag^ens war un- 
ten in der stillen Xaoht hõrbar geworden. Zilohl 
Wurde sichtlich nervõs, er spielte nicht aus, sondem 
sah auf seino Ulir. Einen Moment erhob er sich 
leicht : ,,Ich bitto, die letzte Karte ansagen zu-dür- 
fen!" rief er in- "bestimmtem Ton. Alie bishorige 
Ruhe und Bosonnenheit schien ihn verlassen zu ha- 
ben. Cecily kam es vor, ais griff or blindlinsrs nach 
einer belicbi^en Karte und werfc sie hastisr auf .den 
Tisch. ' 

, ,,Dame liegt links!" rief dic schrille Stimmo des 
Bankhalters, der den Gewinn rasch einstrich. 

,,Ach gut!'' rief Mohl. Er sprang auf, warf im 
Stehen seinen Veriust auf den Tisch und sagte: , Ja, 
heute haben Sio eben dio bessere Iland! — Aber 
zum Teufel noch mal, ich kann nicht mèhr. Hier 
herrscht eine unertragliche Hitze. Ichj kann es- 
nicht mehr aushalten!" 

,,Aber die Ventilatoren laufen ja in einem "fort, 
dalJ uns nur so dio Ohren sausen!" antwortete dor 
Bankhalter, 

„So?" sagte nervõs :5iíohl und strich sich ha^ti"- 
mit der Iland über die Stirn. ,.So? Aber moino Her- 
ren, das genügt eben nicht. "Wenn Sie nicht den gix)s- 
een \ entilator gehen lassen. werden Sie hier nie 
oine ertraglicho Tempcratur haben I" 

Ein maBloser Schreck stürzte sicíi auf Cecilv. Das 
Herz schien ihr einen Moment lang stillzu.stehen. 
ilit einem Ruck richteten sich die Augen boinahê 
aller Anwosenden zur Çecke und sahen auf den 
.grofien \ entilator, hinter dom sio verborpren "war. 

Ein Diener ging zum Fenster, an dem dio Dreh- 
kontakto für den Ventilatorbetrieb angebracht wa- 
ren, und schalteto den Strom ein. Aber der Venti- 

nur zu 

dend und nervos, „di0 Sache funktioniert nicht ein- í 
dend nud nervõs, „die Sache funktioniert nicht oin- ^ 
mal. Entschuldigen Sie mich, bitto. ich halte es ziicht/ 
lânger in der Hitze aus, ich muB we^V'" "/ 
.^^UJ_r.çp^^_t;-írerden !" rief eine Stimme. .,MoIi| 

hat recht. Gleich Jemand raufschicken, der dio S;^ 
cho in Ordnung bringt I'' 

(Fortsetzung folgt.) 

1 



.2 DentecHe üSgeitruttg 

Hatíonaltiugspende. 

I Iii deutscheu Landen ist eirie Natioualspende für 
á«e Fliegerwesen éingcrichtet worden und Máimei- 
und irauen jedes Altere und jedes Berufs liabeii 
•ich beeilt, der vaterlandischea Fordei-ung zu fol- 
ffGiif eingedenk dea stolzen Wortes „Deutsche vor 
die íYont I". Denn angesichts der OpferwiUigkeit 
rnid Tatkraft andej>er Nationen gerade im Luftfalu'- 
wesen gilt es, den Euhm der Deutschen ais ersto 
líeister ang-ewaudter Wiesenscliaft zu walireii. Es 
filt Werte zu schaffeu, die Deutsclilaiid eineii Elutai- 
pLatz in der Gesclüchte aller Zeiteii sicheru soll®ii. 

Die Nationalflugspende soll die Mittel bieteii, lui- 
mflmltsam weiterzuarbeiten an der Vei^-ollkomm- 
bung der Flugapparate, an der Ausbildung der Flie- 
ger, auf daü die Gefahren vermindert, die Ijeistuii- 
gen erhõht werden. Eríindungsgeist, Mut uud Tat- 
kraíl Bollen angespomt und iimner stolz-ere Leistmi- 

f«n vou Mann und Maschine hervorgerufen werden. 
deutsche Flugzeug soll in der tituude uationa- 

l®r .Geíahr ebenso wie im friedlichen "Wettbewerbo 
der Kationen der geílügelte Bote vaterliuidisctien 
Euhlnee und deutsclier Tüchtigkeit und ■ Leistungs- 
£ãjügk&it aein. 

Ais nach dem Unglücke Zeppelins bei Ecliter- 
ditig*n eine stünmsche nationale Begeistening das 
deutsche VoUk durcliweJate und in wenigen Wochen 
iüllioneu aufgebraclit wurden, da waren nicht diese 
líillionen allein der greiíbare Gewinn der nationa- 
len Begeistening. Dali das deutsche Volk sich ,ein- 
pnütigp zu nationaler Tat aufrafíte, das zeigte der 
FV>U die çlexnentare .'Wlucht des deutscheu Volks- 

jriilens, das schuf lieutechland neue Eiii-en uud 
K«uen Glanz. 

I>outsche der Uebersee! 

An Euch ist ce, diese .Wirkung jetüt um ein viel- 
Iftches au erhõhen, Wenn Mánner und Frauen deut- 
•cJiôr Abstammung von den Abluingen der Kocky 
èí-ountains bis zu den Geetaden des Atlanük und 
|íion, den Ufem des Murray bis zum ,t\iíJe des Tafel- 
berges unserem naüonalen Unternehmeai kraítvolle 
i^rderung angedeilien lassen, dann werden die nüch- 
Jernea Zifíern unserer Sammlung eine helltõnendo 
•tolze Sprache ítihren. Dann wird aller Wlelt offen- 
iíftr «ein, daü. in den Herzen der Millionen übersee- 
i»cher lieutscher daa .Wort nachklingt, niit dem 
üoíímaím yon Fallersleben dem .Vaterlandq 

„Wi© soUt' ich üein vergessen, 
Icsh weiB^ was Eu jnir bist, 
3V.eim auch die JVelt ihr Liebste* 
Und Bestes leicht yergilit." 

Angeregt durch obigen Aufruf des Nationalkomi- 
die lioutschen São Paulos diesem patriotischen 
|J>rke ihre Unterstützung freudigen Herzens zu- 
urenden iverden, haben die Unterzeichneten sich zu 

•Úiem Ausechusse zusamniengetan. 
fiio wenden üch an diç Deutschen des Staates/ 

fl&o Paulo mit dei' Bitte, durch Unterschrift und 
Beitràge wiederum zu beweisen, daíi grolio natio- 
imlô Bewegungen auch bei uns ilu-en ^^'iderhalJ 
tuiden, 

fiajumellisteu weixien in den deutficheu Voreinen 
«ad bei den deutschen Zeitungen aufjjelegt wwden. 

y.---^ão Paulo, 15. Juni 1912. 
'In der Heilnat und in der üeberzougiuig, daü 

ato t.Lyra"; 
ZSstrow füi" don Deutschen Míinner-Gesang-Ver- 
Caaar Hoffmann íür den Verein Deutacho Schule; 
SY- Sclmeider und Ernst Pantel fiii- deu Deutschen 

lihuiverein Mooca-Braz; 
C. .WooUner für den Deutschen Turnvtirein; 
H. Geve fur die GeselLjchaft „Germania"; 

; fi, Troppioair für die „Deutsche Zeitung"; 

ÜÀx ileyerheim für die Zeitung „Germania''; 
líieodor Putz für den Aligemeinen Arbeiterverein; 
fWilliam Hoffmann fur den Deutschen üilfsverein 

yiCaifier .Wilhelm-Stiítung'"; 
Qiikar Pauly für die Tuni,erschaft von 18^0; 
Paul back füi- deu Verein Deutsclies Kruuken- 

teUB; 
Henrique Bamberg für die Deutách-Evangelische 

ftdmeinde; . 
. /Otto Gronau für den Sportklub „Germania'"; 

Ptto Bendix füi" die iYeie Schützen-Vereinigung 
,ilijitracht"; 

Helmut Schulz, Direktor der DeuU*chou Schule; 

Cr. von der Heyde, Dr. Lehfeld, Hugo Spiro. 

S. Paulo, 

Kaffeverteidigung. Die ,,Sociedade raulLs- 
lOi de Agricultura" hat au den franzosischcn Uepu- 
tierten Damour, der die brasilianische Kafíeevaio- 
risation in der Pariser Kainíner gegeu die Angriffc 
dea Sozialisten Briquet verteidigte, ein Telegranim- 
gerichtet und sich bei ihin íür seia Eintreten zu- 
gunsteu des Kaffees bcdankt. ilerr Damour wai- 
tekanntlich vor einigen Jahren in Brasilien und 
kennt auch São Paulo aus eigener Auschauung. 

Monopole. Alies jagt jetzt nach Monopolen, ot- 
ivohl dietío von der Verfassung verboten sind. So 
hat jetzt dio „São Paulo Electric Company" an die 
Munizipalkammer von Sorocaba eine Eingabe ge- 
richtet, in der sie für fünízig Jalu'e das Monopol der 
Licht- und Kraftlieferung und alies, war drum und 

^ dran, verlangt. Man sieht, die Light & Power macht 
gchulo und schlieülich wird in jedem Konze^ions- 
gesnch nur von einem halben Jahrhundert die Re- 
de eein. Die Munizipalráte von Sorocaba haben es 
fiter mit der iinnahme des Angebots nicjll so eilig 
gehatt wie die Justizkommission der Munizipalkam- 
Iner von São Paula; sie wollen sich dio Sache erst 
reiflich überlegen, und dann eine Entscheidung da- 
rüber treffen. Hierin haben die Stadtvãter von So- 
rocaba viel vernünftiger gehandelt ais die unst^rigen, 
maji muü ihnen schon dafür allen Beifall zollen, 
den nian vielleicht noch einniAl wiederholen kon- 
nen wird, "wenn sio das ^ingebot — zurückweisen 
■werden. — Dio Jagd nacrl den Monopolen hat je- 
denfalls in dieser Epocho ilire fcosonderen Gründe. 
In anderen Landern ist ca nicht mehr moglich, Mono- 
polo zu bekonimen, da entweder die Staaten selbst 
paonopolisieren, wie z. B. zuletzt Italien die \ crsiclie- 
rung gegeben hat, odor aber wird das Prinzip der 
freien I^onkurrenz vertreten, und deshalb wenden 
«.ich dio monopollustigen Kapitalisten Brasilien zu, 
fcevor os zu spãt und auch hier mit dem theoretiscli 
tereità' verbotenen Monopolwesen praktisch aufge- 
rãumt wird. Dio Light and Power hatte sonst keinen 
Grund, mit ihrem Gesuch jetzt schon hervorzutreten 
und der Munizipalitát Vergünstigimgen zu fícwahren, 
dio in den bisherigen Kontrakten, von welchen der 
eine neun und der andere noch cimmdzwanzig Jalire 
dauern sollte, nicht entlialten waren. Die kanadisclie 
Gesellschaft befürchtete nur, daíJ nach Abi auf der 
testehenden Kontrakte die Zeit der Monopole für 
Brasilien vorüber sein wird, und de-shalb beeilte í?ie 
fiich, das Netz auszuweíTen. — Die Justizkonmiission 
unserer Munizipalkanmier ging in die Schlinge, die 
Kammer von Sorocaba war aber vorsichtiger uud 
echob das Projekt der „São Paulo Electric Company" 
ftuf dio lange Bank. 

A merikanischer Besuch. Vor einigen la- 
f»n meldeten daíJ eini^ Mitglieder des Vcr- 

hinterging. 
hatte 

bande« der Kaffee-Importeure und -Brenner im Mis- 
sissippi-Tal São Paulo einen Besuch abstatten wer- 
den. Am Montag ist die^e Delegation, besteliend 

i aus sechzchn Herren, hier eingeti^offtM) und von der 
Staatsregierimg mit der gebüluxmdeii Aufmerksani- 

j keit em])faugen worden. Ihr Zizorone ist der viel- 
gereiste Kontreadmirai José Carlos de Cai-valho. 

I Dieser hat die amerikanischen HeiTen dem Ack.'j - 
I bausekretãr vorgestellt. weleher sie wiederum zum 
Staatsjirãsidenten geleitete. Der Führer dor Dele- 
gation, Herr J. J. Sohotteii, bedankte sich mit kur- 
zen Worten im \ameii der Kotnmissioii für den 
freundlicheu Empfaiig, der ihr vonscití'n dei* pau- 
listaner Behõrden zuteil geworden unâ g;tb seiner 
Befriedigung über alies, was sie auf der Reise von 
Rio nach São Paulo gesehen, Aiu«druck. Am Dieiis- 
tag morgen begabeii sich die Heiren in Begleituug 
des Herrn Ôtto Specht vom Ackerbausekrrtariat 
nach Santos, um den gi-õíiten Kaffee-Stapelplatz der 
Welt zu besichtigen. 

Zahlungseinstellung. Am Montag hat die 
Companhia Exiwrtadora de Café iii Santos ihre Zah- 
lungen eingestellt. Ueber die Ursacheu des Zusam- 
menbruchs weiC mau noch nichts bestimmtes. Die 
werden wohi erst nach der Versammlung der Ak- 
tionái-e und der Glãubigeu })ekannt werden, die 
heute zusammentreten winl. Es heiBt aber schon, 
daü die Gesellschaft bei einer Ti-ansaktion von ca. 
300.000 Sack Kaffee die Simnme von 1600 Contos 
verloren habe und das habe zu dem Zusammen- 
bruch der erst am 1. Juli 1911 geginindeten Gesell- 
schaft geführt. Wenn die Compagiiie wirklieh die 
Fallenz erôffnen würde, dann würde der Handel von 
Santos einen Schaden von ruriU dreitausend Contos 
erleiden. ~Xach der Bekanritwerdung der Zalilungs- 
emstellung der Gesellschaft war "der Kaffc(nnaf-"kt 
in Santos sehr ílau. TemünTiaufe wurden fast keine 
abgeschlossen. 

Europareise. Dei* Abt des hi-^sígen Benedik- 
tinerklosters, P. Miguel Kruse O. S. B., begibt sich 
dieser Tage nach Europa. Am Montag maehte er 
dem Staatsprãsidenten seinen Alxschiedsbesurh. 

Schadenfeuer. In der Nacht vom :\Iontag auf 
Dienstag brach in dem Flor Cinema an der Rua Con- 
ceição iiifolge eines Fehlei"s an der <>lektriwol!cn Iii- 
stallation Feuer auí». Ein Angestellter des Kinema- 
tographen, der in dem Saale übernachtete, wunle 
rechtzeitig wacli und avisierte die Feuerwelu'. Bis 
die aber eintreffen konnte, hatte der Angestellte das 
Feuer bereits golôscht. 

- Im Cinema Populai' an der Avenida Rangel 1\'- 
stana falite wãlu-end der Vorstelhmg ein Film Feuer. 
EvS hatte keine weiteren Folgen auf sicli, aK'r un- 
ter den Zuschauern entstand doch eine kieine Pa- 
nik. Das Publikiun sah zum Scbluli ein, daB keine 
Gefalu- vorliaifcden war und beruhigte sich bald. 

Gattenmdrder freigespro chen. Am 1. 
Mai dioseí. Jahres wurde in Agudos, wie wir drei 
Tage spãter au&fülu-lich berichteten, ein aufsehener- 
regender Gatteimiord verübt. Der Eisenbahnliefe- 
rant Antonio Cordeiro da Costa hatte vor einiger 
Zeit die Entdeckung gemacht, daü seine Frau, Rita 
Cordeiro da Silva, ihn mit dem Sohne seiues Xaeh- 
tars, einem gewissen Sabatino Daniel, 
Um sich die groCte GewiBheit zu ver&chaifen 
der betrogeíie Ehemann einmal eine Abreise simu- 
liert und sich im Ciarten versteckt. An dem Abend 
waPíes ihm gelungen, Rita und Sabatino im — Ge- 
&prãch zu überrasclien und doch hatte er sich vou 
ihren Tranen rühren lassen, ihr zu ..verzeihon". 
Einige Wochen darauf wiederholte sich das 'Spiel, 
Cordeira da Costa versteckte sich wiedei- in seiiiem 
Garten und wieder überraschte er die beiden im 
Gesprâch, aber dieses mal ,,verzieh" er nicht. son- 
dem er schoíi seine Frau nieder und verwundcte 
Sabatino so scliwer, daíJ er liingere Zeit zwischeu 
Lelen und Tod schwebte. — Cordeiro da Costa stand 
dieser Tage in Agudos vor dem Schwurgericht und 
er wurdo freige-sprochen. weil er — mau hore imd 
staune! ■— Aus Xotwehr gehandelt haben sollte. 
Dieser FYeispruch darf an und füi' sich keine \ <'r- 
wunderung erwecken. denn er ist v.ieht doi- crstc 
dieser Art und er wird auch nicht der Ictztc blei- 
ten, was uns aber übcrrascht, ist der SehluB a'z. 
don der Korrcápondent. der vou der Sehwurgorichts- 
fcitzuug naeli der Staatshauptstadt boricht"t. seinem 
Bericht Innzufügt: .,Diese Entscheidung der .Jury 
wurde, obwohl sie sehon erwartet Iwar. von dor He- 
volkerung mit Ileifall aufgenommen". DaB di;- Fivi- 
feprechung eines ungereeht verfolgten Opfei's der 
Machthaber mit Beifall aufgenonuniMi wird. ist iia- 
türlich und lobenswert. und dali die Freisprechung 
eines Meupchen, <lessen Sehuld niclit ganz erwúe-eu 
ist, eher Beifall ais Tadel erweckt, ist auch seJ) t- 
verstãndlicli. denn es ist besser einen Schuldig^n 
freizulassen ais einem Uuschuldigen die l-Ycilieit zu 
rauben, ab"r hier stand die Sehuld auBer Zweifel 
uud daU das freis])rechende Urteil trotz alledem Bei- 
fall erwecken konnte. ist ein Zeichen, daB wir in 
mancher Hinsiclit über dio Zeiten des heidnischeu 
Rom noch nicht iunaus sind, die dem Maun das 
Recht gaben, die ehebroeherisehe Frau zu toteu. 
In Gelehrten und ungelehrten Ahhandiungen wc-isen 
dio führenden Geiíter dor (íogennart nach, wie bar- 
tari?ch dio Sitte geweson. die dem Ehemanne ein 
solches Recht vorliehen. und- wie turmiioeh unsore 
Zeit über der grauou Vergangenhoit stehe. I)as ist 
ater mir in der 'rheorie. Wir sind in der Praxis die- 
selten geblieben, donn wir klatscheu einem Frteil 
Beifall, da3 nacli der íüten uud nielit nao.h der ge- 
genwãrtigeu Auffassung dor Rechte des Ehemaunes 
sich rlchtet. Eine e]ir>breehorisclie I->au sol) uie und 
jiimmer entschuldigt worden. aber der Ehemann liat 
auch im Fallo iiu'or Sehuld kpin anderes Reciit, ais 
dio Bando zu loson. di;' sio an ihn fesseln. (ireift 
cr zur Waffe, totel er sio. dann ist cr nach dor nio- 
dornen Auffassung und nach dem brasilianísclien 
Strafge.setzbuch ^oin Morder. Die Entschuliligung, 
dali die Frau die Ehre des Matmes gi>schãdigt. ist 
auch nicht stichlialtig, d(?nn nach der Auffa^ung 
unserer Zeit, auf dio wir uns doch soviei oinbil- 
deu, kann die J^.hro eines Individuums durch ein 

■anderes nicht gescliüdigt werden. denn jeder ist der 
Wàchter über die eigone Ehre. Er kann nur seine 
Ehre verlieren, aber auch nur ei- selber. — Daíi die 
„Bevolkerung" von Agudo.s, wie der Berichterstatter 
sich summarisch ausdrückt, einem .^olclien froispre- 
cheudeu Urteil ihren Beifall zollto. ist ein Beweis. 
díiB für sie fast zwei Jahrtausendo menschlieher 
Entwicklung nieht existiert habon, denn sie stehen 
noch auf dem Standpuiikt der htndnisch-romischon 
Ge3ell.ichaft., die dem beti-o^nen Ehemann das Recht 
Kugestand, seine Frau mit der eigenen Iland zu 
tõten. 

Mãdtíhenhandei. Im Laufe eines oinzigeu 
Monats sind aus São Paulo nidit weniger ais acht- 
zig Mãdchenhãndler und -Haudlerinnen ausgewio- 
aeu worden und eine ganze Anz<dil dieser !■' '.ai'- 
ken warten in deu vej'schie<leuen Polizcigof.-in^iiis- 
sen unserer St.adt auf den .Vuswoisungsbofehl. der 
immer einige Zeit auf sidi warten lãBt, weil er be- 
kanntlich von der Bunde.^regierung erlassen werden 
uuiB, was wieder voraussetzt. daB die ProzeBakten 
an das Justizministerium gosandt und von diesem 
studiert werden. Was uns bei (iicsen z:ihlreichen 
Ausweisungeu erfreuiichorwoise auffãllt. ist, daB 
noCh kein einziger Advokat für einen dor Ausge- 
wieseueu Ilabeas Corpus beantragt hat. Uusere An- 
wãlto sChoinen in diesem spezielloíi Falle der An- 
sidit zu sein, daíi die Aktion der Polizei nicht ge- 
stort worden darf, weil sie zu uotwondig ist. oder 
aber síikI die Mãdcheidiándler selbst von dor Aus- 
sichtslosigkeit jeder Vertoidigung so überzeugt. daB 
sio auf die Einreichung eines Habcas Corpus-Ge- 
sutílies verzichten. — In den létzten Tagen wurde 
der erste Polizeikoinmissar davon vorstandigt, daB 
in einem Ilause der Rua 7 d(> Abril zwei MiUlchen 
im Alter vou 14 und 15 Jahren von einer Madehou- 
lündlorin ausgebeutet werden. Ei* stellte sofort (lie 
notigen Xacliforschungen au und diese lieferten ihm 
wirklieh den Beweis, daíi die Anzeige auf Wahr- 
heit beruhe. Die beiden Mãdcheu sind aus S:io 
'Paulo und ihre Eltern lel>en ebenfalls hier. Ilier 
muB mau slcli aber fragen, wie es denn moglich ist. 
Kinder aus dem Familienhause zu lockeu und sio 
in die Prostitutiou zu stürzen, wenn die Eltern das 
iiicht zulassen. Diese Eltern haben doch'zmn miu- 
dôsten eines vergessen — das Verschwinden der 

Mãdcheu aus ilu-eni Hause der Polizoi, anzuzoigen. 
Odor aber, was ja audi vorkonnnt, waren sie mit dem 
MiBbi-auch üirer Kinder einverstanden, imd dani) 
müsson sio auch mit derselben Strenge bestraft woi'- 
dou wio die Verfülu-er selbst. Die Mã^lflien, deren 
Eltern noch lebeu, werden ilu-eu Faniilien zurüek- 
gegeben, uud die Waiseu werden in den verseliie- 
Uenen .Asyien uutergebradit. Manche von ilmeu 
Aveixlon \vo!il auf diese Weiso ger. t*et werden kün- 
nen, aber viele werden nacli Ei*langiuig der 
j;ilu'igkeit wieder dem alten I^aster veiíallen. Aber 
dio Polizoi hat weuigstens ilu-e PflielU getan uud 
die Sehuld trifft die Mãdcheu selbst. 

U n g 1 ü o k s f a 11. Am Montag morgen vergiftete 
I iu seiner kindliehen Unwiásenheit ein 4 jãiiriger 
I Kjiabe der iu der Rua Jaguaribe 13 wohnhafton Fa- 
Imilie fiaut' Anua sein fünf Monate altes Brüder- 
cheu mit Kreosot. In einem unbeobachteteu Augeu- 

I blick hatte er die Flasche genonuneu uud dem Sãug- 
liug davou zu trinken gegeben. Der Polizeiarzt er- 
scliien sofort, aber es besteht wenig Hoffnuug, das 
Kind am Lebeu zu erhalten. 

São Paulo und Minas. Wir hat teu am Sonn- 
abeud Gelegenheit, mit einem Deputierten. der einen 
sehr bekanuten Xamen trãgt und sich in vorteil- 
hafter Weise von unsereu Politikern gewõhnlichen 
Sehlages untersclieidet, über dieses Tliema zu spre- 
chen. AVie unsereu Lesem erinnerlieh sein dürfte, 
haben wir schon oft uusere Ueberzeugung geãuCert, 
daB eine Besserung unserer innerpolitischen Ver- 
hãltuisse nur dann zu erwarten steht, wenn São 
Paulo uud Minas zu einem gemeinschaftlichen Hau- 
deln sich entschlieBeu, das auf den Gruudsãtzen 
des Patriotismus und der Gerechtigkeit aufgebaut 
ist. Wir fra^ten deu Deputierten um seine An- 
sicht und eruielten die ^íestãtigung, daC auch er 
und mit ihm alie Paulistaner KongreBmitglieder die- 
sfír Meinung seien. Er wies besonders darauf hin, 
daB schon die WahliK)litik einer jedeu Bundesre- 
gienmg verbieteu müsse, gegeu einen Block São 
Paulo—Minas anzugelieu. Minas hal)e 2.50.030 Wãh- 
lor und Silo Paulo 15().(KK), von denen bei den lotz- 
ton AVahlen 1.50.(XK) bezM\ 100.000 ihre Stimnie ab- 
gegeben hatten. Wonn mau nun bedenke, daB bei 
dem sehr erbitterten und lebhaften Kampf um die 
gogenwãrtige Bundesprãsidentschaft in der ganzen 
Rop.ublik etwa 600.000 Stinunen abgegobon worden 
soion. so erhelle dio Bedeutung jener 250.000 ohne 
woitores. AuBerdem blieben die beiden Staaton ja 
auf keinen Fali isoliert, sondem kònnton n\it dor 
rnterstützung doi- wirtschaftlich iiuien eng Vv'rbun- 
doiuMi Xachbarstaateu reehnen. In der Tat seien, 
so berichtete unser Gewãhrsmann welter, vor (Tini- 
g-er Zeit Versuche gomaoht worden, ein Bündnis 
lierbeizuführen. Aber die Verhandlungen seien wie- 
der unterbroclieu woi-deu. Die Sehuld liege an den 
eigenartigen Parteiverlialtnissen in Minas. Die 
Mehrheit der Bank von Minas gehõre der Gruppe 
des Finanzministors Francisco Salles an, die .Nliu- 
derheit der Grupiie des Kammorprãsideuten Sabino 
Barroso. Minas woHe durchaus wieder den nãch- 
stoii Bundcspr~ásideuteu stellen, und zwar nach dem 
AVillon soiner Mehrheit iu der Person des jetzigen 
Finanzministers. Dafür aber sei es von groBem 
Wert, daB Ilerr Francisco Salles auf seinem Posten 
innerfialb der gegeuwártigen Regierung bleibe. zu- 
Imal wo vou Süden die Kandidatur Ik»rges e Medei- 
ros, von yordeu die Kandidatur Dant-as Barreto 
cü*oht. Daher'immer und inmier wieder das Xach- 
geben dieser Mehrheit in Fragen, in denen mau sonst 
von Minas eine andere líaltung gewõhut war. Da 
sei eine Verstãndigimg mit São Paulo nicht mog- 
lich. Auf unsere Zwischenfrage, daB Minas seinen 
Willen im Verein mit São Paulo ja erst recht durch- 
setzen konnte. erwiderte der Deputierte, daB das 
ebou die Scliwierigkeit sei. São Paulo kõnue un- 
miiglich don Vizoprãsidenten stellon zu einer Zeit, 
da an der yi)itzo seines Staat-swcsens ein Maun stehe. 
<lor bereits Prãsident der Ropubiik gewesen und 
ais solchor etwas g^eleistet habe. Wir gaben zu 
orwãgen, daB São Paulo, dessen Politikor ebcn oret 
durch di-n Vorzioht Dr. Olavo Egydios und seiner 
F)'eunde auf die Stiuitsprüjádentschaft einen 15eweis 
Iiatriotischoi- Solbstlosigkeir gegeben haben. im In- 
teresse des Landes sohr wohl nocli einmal das Ge- 
nuúnwohl personliohen, Avenn aucli nocii so beroeh- 
tigten Emi)find]ichkeiten voransteíÍ>'n konnte. Fn- 
ser Gegenüber wies das nicht ab und sagto. die 
Verhaudlungeu zw"ischen den beiden Staaten seien 
ja nur uuTorl>rocbon und kõnnten jeílerzeit wie<Ier 
aufgeuommen werden. wemi die Entwicklung der 
Ereignisse es ei'fordei'o. Es sclieint also, "daB 'der 
ersehnte Bloek bislang an der Prãsidentschaftsfrage 
gescheitert ist. Jeder der beiden Staaten will den 
Bundesprãsidenteu stellen, wohl nicht nur um die- 
ses Postons selber willen, sondem aueli, weil die 
Liefemug des Vizeprãsideuteu wie eine Anerken- 
jmng der Ilegeuomie dos anderen Staates aussehen 
konnte. Wir meinen, daB diese Bedenken ein tat- 
sâchliches Hindernis nicht sein konuen und nicht 
sein dürfon, wo es sich um Lebensfragea der Na- 
tiou handelt. São Paulo wird sich niclits vorge- 
bcn, wenn cs für diesmal Minas die Prãsidentscliaft 
übèrlãBt, wird im Gegenteil seinen traditionellcu 
Ruf ais Hochburg der Ordnung und staatsmãnni- 
scher Weisheit nur von neuom bewãhren. So wie 
jotzt kann os jedeufalls niclit mehr lange weitei'- 
gehen. 

»ão José. Die sohr iHjpulãre '(-)per .,Dor Ti'oii- 
badour" hatte go.-^tern ein seVu' anUréiches Publi- 
kum nach dem nioater São José gelockt. Die Vor- 
stellung kann mittolmãBig genannt werden. Einige 
Stellen nuiBten auf Verlaugeu des Publikums wieder- 
holt werden. Heute abenrl wird „C;u'meu" gegeben. 

Casino. Das Pi'ogrannn dieses Variétés ist au- 
genblicklich sehr gut, ausgenominen der sogenanute 
Stierkami)f vou Sevilla, der nichts anderes ais eine 
verwerfliche Tierquãlerei ist, für die sich der Tier- 
.sehutzverein iutercssiereu sollte. 

Polytheama. Gesteru trat die Sãngerin Ronée 
Dczy zum ersten Male auf und w\n-de vom zahl- 
reiclien Publikum mit groDem Beifall begrüBt. Das 
Programm ist gut zusammongestellt. 

R adi um. Uuter den heute alx'nd in diesem Ci- 
nema zur Vorfülmmg konuneuden Films sind be- 
sonders bemerkenswort die ..Rãuberliebe", ein Dra- 
ma, und die ,,AVeibliche Polizeiniacht", Komodie. 

Bundeshauptstadt 

D e u t s c h e r M u s i k v e r e i n. Der Deutsche Mu- 
sikvereiu zu Rio de Janeiro feierte ajy Sonnal)end 
sein' 7. Stiftungsfest in deu Vei-einsraundiclikeiten 
in dc^ Rua dos Andradas 59. Die aktiven Mitglie- 
der des Vereins hatten sich eine groBo Aufgabo. go- 
sctzt, die Aufführung der Komposition zu Schil- 
lers Glocke von Andreas Romberg, und hatten uu- 
ter Leitung ihres Dirigenton, Herrn Alex. Gií)«oue, 
seit AVocheu fleiBig studiert;_. Da das Interesse au 
dieser Auffüiirung groB war, ,80 fandeii sich die Mit- 
glieder und F^rcuude des Vereins zahli-eich ein, und 
der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Sciion 
in dieser regeu Beteiliguug liegt eine Anerkeunuug 
für das Mühen der aktiven Mitglieder, die ange- 
iuerkt zu werden verdient. Die Komposition stanunt 
aus der Entstehungszeit des Liedes Von der Glocke 
selbst, denn Andreas Romberg wunlo 1767 geboren 
imd starb 1821. DaB sich seine Musik so lange hal- 
ten konnte, ist einigennaíien merkwiu"dig, da die 
Komix)sition, die unzweifelhaft mehrere sehr schone 
Stellen aufweist, im groBen und ganzen doch etwas 
eiTitonig ist. Freilich bietet die Dichtuug der Ver- 
tonung auch uuverkennbare Schwierigkeiten, de- 
ren restlos Herr zu werden, es eines Küustlers eir- 
steu Ranges bedui'ft hatte. Und der war der brave 
Romberg nicht, sondem nur ein tüchtiger Durch- 
schnittskomi'K)uist. Doch ist hier nicht der Ort, um 
dio Komposition eiugehend zu wiu-digen, wir haben 
es vielmehr mit der Auffülu'uug zu tuu. Das Or- 
chester war erheblich verstãi-kt worden, da die be- 
kannte deutsche Musikkapelle zur Mitwirkuug her- 
angezogen woixlen war. Auch die Ciiòre waren gut 
besetzt. Wir verfügen nicht über den Raum, um 
aller Mitwirkendeu eiuzeln zu gedenken und müs- 
sen uns darauf beschrãnken, festzustellen, daB die 
Mitglieder des Orchesters und desi Chores mit Ei- 

fer und Verstãnduis ihrer Aufgabe gerecht wurden. 
Ueber dem vokalen Toil waltote ein Unstern, da 
Frau Roxy King Shaw, die die zahLreichen Sopran- 
Soli überuommeu hatte, kurz vor der Aufführung 
erkraukte. In liebenswmxiiger Bereitwilligkeit 
spraug ihre Schülerin, Frãuleiji Johanna Prechel 
eiil^ sich dei- schwereu Aufgalje unterzieliend, die 
Paitien in der kurzen Frist iwch eiuzustudi«j!pu und 
dadurch das Gelingen der Auffühixuig zrFretten. 
Sio ist dieser Aufgabe mit Ei-folg gerecht gewor;- 
den, was ebenso für die Schülerin sprieht, wie für 
dio Lelmerin. AuBer dem reicheu Beifall des Au- 
ditoriums war ein ^rãchtiges Blumenarrangement 
ihr Lohn. Die schwierigste, weil umfassendste Par- 
tie, die des Meisters, Imtto Herr Alfred AVendlei* 
übornonunen. Sein klangvoller Banton blieb bis zum 
Ende uugetrübt. Die Tenor-Soli sang Herr Cai'los 
^^'ellrs, die BaB-Soli Herr Heim-ich Ki'ambeck mit 
Ausdi'uck. iu deu Quartetten bezw. Septetten wirk- 
teu auüer den Gèuannten noch die Damen Frau 
Hilda Bischoff, Frãulein Justine Kronig (Soprau) 
'Und F^rau Berta Doerzapff (Alt) und die Herren 
Alfred Mohrstedt und AVilly Bom (BaB) mit. Am 
Kiavier saB Heri- M. Herczfeld, den Taktstock 
schwang, wie bereits bemerkt, Herr Gibsone. Sãmt- 
licho Mitwirkende trugen ihr Bestes zmu schõnen 
Gelingen der Auffühnmg bei, was um so anerken- 
peuswerter war, ais die ganz unprogrammáBige, 
mòrderische Hitze groBe Anforderungen an die Aus- 
dauer der Beteiligteu stellte. Dio Zuliõrer kargtoa 
denn ãucli nicht mit ilirem Beifall. Nach beendig- 
tor Auffülirmig richtete der \''orsitzende des Deut- 
schen Musikvereins, Heir Doerzapff AA"orte des Dan- 
kes an die Mitwirkendeu und der Begi-üBung an 
die Mitglieder míd Gaste des A^ereins. In knappen 
Zügen schilderte er die Geschichte des A^ereins seit 
seiner Gründuug im Jalire 1905. Er schloB mit einem 
freudig aufgenommeneu Hoch auf die Zukunft des 
A'ereins. Alsdaun trat die Geselligkeit in ihre Rech- 
te, denn auf dem Programm stand noch ein Bali, 
der die Erschienenen bis zu vorgerückter Stundo 
vereint hielt. AVir schlieBen unsereu Boricht mit 
dem Wuiische, daB der Deutsche Musikverein àul, 
der Balui, die er so erfolgreich betreten, stetig fort- 
schreiten und immer eine Pflegestãtté der edleu 
Frau Musika bleiben niôge. 

E i u o n 'v.e r u ü n f t i g e n S c h r i 11 hat der De- 
putierte Cai'Íos Peixoto getan. Er gehort zu denen, 
die mit Recht über die;^kandalòüen ,,AVahlprüfungen'' 
entrüátet sind. Statt aber die Reduertribüne zu be- 
dtoigen uild ebenso endlose wie fruchtlose Tiraden 
gegen die A\'ahlvergewaltigungen vom Stapel zu 
lassen, hat er sichjnit seinen Kollegen Josino de 
Araújo hingesetzt und einen Entwurf ausgearbeitet, 
der dio Geschãftsorduung der Kammer in dem aúf 
dio AVahlprüfungçn bezüglichen Teil andem und die 
Skandale in Zukunft verhüten soll. Das ist das ein- 
zig Richtige. Ob freilich die Mehrheit, die ja eben- 
so wio diese Bundesregierung an der AVahlmogelei 
stark interessiert ist, deu Entwm-f überhaupt bera- 
teu oder gar annehnien wird, ist eine andore Frage. 
Uud selbst wenn es geschieht, weiB mau immer 
noch nicht, ob dio abgeanderte Geschãftsorduung 
nicht doch nach Bedarf mit FüBen getreten werden 
wird. 

Assis Brasil ist durch einen der jüngsteu Mi- 
niáterialerlasse aus der inaktiveu ^Diplomati«chen. 
Disponibilitãt wieder in die aktive -jeVsetzt worden. 
Man liat daraus vielfach den ScliluB gezogen, daB er 
demnãchst in den diplomatischen Dienst zurück- 
keiire und sich von der Politik abwenden werde. 
Der Führer der Riograndenser Reformer erkiart je- 
doch, daB er gar nicht daran denke, die Politik 
aufzugeben. Seit seinem 22. Lebenyjahre kãmpfe er 
íür seine politischeu Ideen, und er sei jetzt um so 
weniger geneigt, von diesem Kampfe abzustehen, ais 
dio Erfalirung ihm Recht gegeben habe, sodaB er 
auf den ISiog seiner Prinzipien hoffe. Allordiugs hat 
Herr Assis Brasil auch nicht ge-agt, daü or nicht 
trotzdem eine diplomatische Tãtigkeit anuehmou 
werde, und dio Aenderung seiner Stellung im diplo- 
mati.sohou Dienst hat ja auch nur Sinn, ■wenn er sich 
zur Ui'berualuue bereit erklãrtc. Er will also offen- 
bar die Leitung seiner Partei auch ais aktiver Dip- 
lomat nicht aufgObeu. 

Eine neue Kultur? In einer Mitteilung der 
Deutscheu Kapok-AVerke, Berlin, war kürzlich zu 
losen, daíi dieses Material gegenwãrtig in ganz uu- 
geuügendou Alengen auf deu Markt komme, obwohl, 
sein l'reis doi)pelt so hoch sei, wie der von Bamn- 
wolle. Da uuter den Produktiouslãndcru auch Süd- 
amerika genannt wurde, so erregte die Mitteilung 
unser Interesse. AVas ist Kapok? Das Konversations- 
Le.xikou belehrt uns: Es ist das feiue, seidige Haar, 
das in der Frucht von Ceiba pentandra (Eriodendron 
aufractuosum) dio Samen umgiebt, aber nicht wie 
dio Bauuiwoile von dieseu ausgeht, sondem den (ic- 
weben zuzuzilhlen ist. Der Baum wãchst iu den Tro- 
penlãndern der Alteii wie der X'euen AVelt. uud das 
Haar gelangt auch ais Pflanzenduno oder Ceibawol- 
lo in deu Handel. Man benutzt Kapok ais Polsternia- 
terial imd zur FXillung von Schwinim- und Rettungsi- 
gürtcln. Es übortrifft iu bezug auf Ti'agekraft aJle 
anderen bisher verwendeten Alaterialien. GepreBter 
Kapok trãgt das 36—37fache des eigenen Gewichts, 
trockjiot leicht nach der Bonetzung und gewinnt 
seino ursprüuglicheu Eigenschaften volistãndig wie- 
der. — Diese Au.skunft gonügte uns nicht, aber bald 
fandeii wir, dali Kai)ok nichts anderes ist ais das 
iu Mittel- und Südbrasilien allgemciu ais Paina be- 
ka^Jnte Material, das üborall im Hajidel zu haben ist 
uud namentlich aucli zum Kisseufülleu verwendet 
wird. AVir zogeu also das bekaunte AVerk des Cen- 
tro Industrial ,,0 Brazil e suas lliquezas" zu Rate, 
das in seinem ersteu Bando (Extraktivindustrie) iu 
dom den Fasen)flanzen gewidmeteu Artikel auch die 
Paina ausführlich behandelt. Daraus goht hervor, 
daB dio Sociedade X''acioual de Agricultura im Jalu-e 
1905 sowohl durch dou Direktor des Kolouial-Mu- 
seunis in Ilaílem ais auch durch den l^of. Dr. Ca- 
mille Gillet iu A'erviers drei Painaproben untersu- 
cheu lieíi, zwei von A'arietãten der Chrorisia si)e- 
ciosa uud eine, die Paina Amarella, vou einer Erio- 
dendron-Art. Die beiden ersteu Proben wurden ais 
dem asiatischeu und Antilleu-Kapok gleichwertig 
tezeichuet, die dritte dagegen ais überlegen. Ein Ka- 
pok-Iniporteur sprieht sogar bozüglich X^o. 3 von 
Luxus-Kapok. Da unsere Paineiras frühzeitig und 
reich tragou uud geriuge Anforderungen au Boden 
uud Pflege stellen, so wãre zu überlegen, ob sich 
angesichts der maunigfaltigen Verweudungsuiõg- 
lichkeiten uud der hohen AVeItmarktpreise der An- 
bau nicht lohnte. AA^ir besitzeu Terrains genug, die 
sich für andero Kultureu nicht eignen, sondem ir- 
gendwie mit Bauinen besetzt werden müssen. Da 
ist ein Baum, der sühon wãhreud seines AA''achstums 
Ertrãge liefert, auch für kleinore Uutemehnier von 
Wert, weil das Kapital schneller Xutzen bringt a!s 
bei Pflanzungen; dio fiu- X^^utzholz bestimmt sind. 
Jedenfalls sollte der Landwirtschaftsministcr die- 
ser Frage ernsto Aufmerksamkeit zuwendeu. Und 
noch eine andero FYage tauchte uns bei unseren 
Xachforschungen auf: ^ollten die Rettungsapparate, 
dio mit dem geheimuisvolleu Pflanzenmaterial aus 
deu Amazonaswãldern sind und die kürzlich iu Rio 
vorgoführt -wurdpn, nicht ganz einfach mit Paina ge- 
füllt sein? 

Kabeloãclirichten Tom 17. Jotil. 

D ou t sch 1 and. 
— In Friedrichshafen wurde der LenkbaUou „Zep- 

pelin 3" durch Feuer zerstõrt. AVie das Feuer ent- 
stand, darüber fehlen alie Naohrichten. 

— Freiherr Alarschall von Bieberstein ist nach 
Londoii abgereist, um die Ikjtsohaft am englischen 
Hofe zu übcrnehmen. 

— Einer iieuereu Statistik zufolge geboren von 
den 3000 radiographischen Stationen, die es heute 
gibt, 1260 zum deutschen System ,,Telefunkeu". Von 
dieseu gibt es 39 in Deutschlaud und 190 auf deut- 
schen Dampfern; iu deu A'ereini,gten Staaten gibt 
es 52 Telefunken-Stationen und 107 auf auierikani- 
scheu Schiffen. Demnach hat Marconi keinen nen- 
nenewerten A''orepninf. 

{ Italien. 
— Das Eliepa^r Toselli-Montignoso hat in Flo- 

renz mit beiderseitigem Einverstándnis den Elie- 
scheidungsantrag eingereicht. Sie haben sich ge- 
einigt, daíi ilir iSéhnciien dem Abater verbleibe; die 
Mutter wird es aber jederzeit sehen konuen. Die Etio 
der ehemaligeu sãchsischeu Kronpriuzessin mit dem 
italienischen Pianisten dürfte also bald geschiedeu 

' sein. 
', — 111 ^lorenz verübte ein junger ÍSrasilianer na- 
Itnens Alceu TJomes "Koening Selbstniord. In hijitor- 
lasseneii Briefen erkiárte er, daB er deshalb aus dom 
LiOtwn scheiae, weu er líeino IToffnung uát)e, sieTl 
von seiner KrauKüeit, aer Lepra, geheiít zu s<5hon. 

Portugal. 
— Xach langer Krise hat Portugal wieder ein 

Ministerium. Kabinettsprasident ist der keiner Par- 
tei angehõrende Hen- Duarte Leito, der zugloioli 
die Geschâfte des Ministeriums des Innem über- 
jiouimen hat. Die anderen Minister sind; Corroa 
de Lemos, Justiz; Fernandes Costa, Aokerbau; Au- 
gusto do A'asconcelIos, auswãrtige Angelegenheiteu; 
Corrêa Barreto, Krieg; Cerveira, Kolonien; Anto- 
nio Aleuezes, Finanzen und Innocencio Camacho, 
Marine. In diesem Ministerium sind alie politisohon 

j 'Parteieu vertreten. AVenn die Politiker ndt dem 
líneueu Kabinett auch noch nicht zufriedeu sind, 
í dann kõunen sie überhaupt nicht zufrieden gestellt 
! werden. í 

■Vereinigte a taaten. 
— Die amerikanische Presse ist mit der abwar- 

tendeu Haltung der Regierung in der Angolegen- 
heit der Negerrevolution in Kuba sehr unzufrieden. 
Die gelben Blãtter vertreten die Ansieht, daB X'ord- 
amerika sofort eingreifen müsse, um der Eevolü- 
tion ein Ende zu maohen. Prãsident Taft scheint 
sich auch auf den Standpunkt zu stellen, daü eine 
Intervention aii^ebracht wãre, denn er soll erkiãrt 
haben, daíi er den Prásidenten von Kuba, Goniez, 
nicht für stark genug halte, der Rebellion Horr zu 
werden. Die Intervention dürfte also wohl nicht 
mehr lange auf sich warten lassen. 

— Der Zug, in dem der Exprâsident Tlieodor Roo- 
sevelt nach Chicago fuhr, stieB gegen einen gios- 
sen Stein, deu verbrecherische Ilãnde auf die Schie- 
nen gelegt hatten. Der íSchienenreiniger der I.oko- 
tnotive war aTjer stark genug, um 'den Stein zur 
Seite zu schleudern, so daB die Passagiere mit dem 
bloBen Sclirecken davonkamen. Die Lokomotivo ist 
aber bei dera Zusammenprall so beschãdigt wordon, 
dafl sio ausgewechselt werden muBte. 

— Aus yerschiedenen Staaten der Republüc kom- 
men Meldungen von furchtbaren Stürmen. Die am 
meisten heimgesuchten Staaten sind Missoiu-i uud 
Chio. Auch iu Mexiko hal>en Stürme getobt. Dio 
Unwetterkatastrophe hat überall groBeu Schadon 
angerichtet. 

— X^ach einer neueren Statistik war die Ausfiihr 
der A^ereinigten Sta.aten nach Südamerika im vori- 
geu Jahro folgeude: nach Brasilien 30 Millionen Dol- 
lars, nach Argeutiuien 57 Millionen, nach Chile 15 
Millionen und nach Urug^uay 7 Millionen Dollars. 

— Iu der mittelamerikanischen Republik San Do- 
mingo geht es drunter und drüber her. Dort revol- 
tioreii wieder ein paar „Generale". Das A'aterland 
muB wieder einmal gerettet werden, und die Ret- 
tung besteht hauptsãchlich darin, daB man tapfer 
plündert. Die Revolutionáre haben schon weite Fel- 
der verwüstet und nun hat der „General" Antonio 
Marchi an achthundert Fíanzosen, die im Revolu- 
tionsgebiet Lãudereien besitzen, die Aufforderiuig 
ergehen lassen, ihre Besitzungeii sofort zu rãumen, 
sonst würden sie abgesdilachtet. Der franzosische 
Konsul hat darauf die Amerikaner gebeten, Matro- 
sen zu landen, denn er kann nicht warten, bis aus 
Frankreich Soldaten zum Schutze der Bedrohten 
eintreffen. So arbeitet eine kieine Republik nac-h der 
anderen den \'ereinigten Staaten in dio Hãnde. 

— Theddy befindet sich auf der Wahltour und 
hãlt überall groCe Reden. In Chiòagü hat er dl« 
AVeisheit zum besten gegeben, daB sein Xachfolgei' 
uuter die Feinde des Volk es gegangen soi und sich 
zu deu Privilegierten geschlageu habe. Er, Roose- 
relt, will natürlich nach der ÃVahl ein A'olksmanu 
vom reinsteu Wasser sein. 

Argentinien. 
—- Die ,,Xaciou" iu Buenos Aires will erfahren 

haben, daíi einige amerikanische imd franzosisch»' 
Kapitalisten den Piau verfolgen, durch Ankauf d' r 
Aktien Herren der ai-gentinischen uud womôglich 
aller südamerikanischen Eisenbalmen zu werden. — 
Es ist nieht das erste Mal, daB vou diesem Piau 
i^esprochen wird, aber dieses Mal taucht das Ge- 
rücht mit einer grõBeren Bestimmtheit auf, so daB 
hian es nicht oline weiteres ais erfunden bezeichnen 
kann. 

Chile. 
— Die Arbeiter, die den Auftrag haben, die An- 

denbahu vom Schnee zu reinigen, kõnnen nichts 
ausrichten, weil jedeu Augenbíick neue Lawinou 
von don 'Hõheu herabkommen und weite Streckon 
der Eisenbahn verschütten. Dio Lawinen haben 
einen Kunstbau, der Chile neunzig Millionen Pe- 
sos gekostet hat, zerstõrt. 

— Ein japanisches Syndikat will in Chile verlas- 
senc Salpetenninen kaufen. Dabei ■will es von "Rio 
Branco nach Pasos de Los Cumbres eme Eisenbalin 
bauen, die, da die Anden durchstochen werden müs- 
sen, nicht weniger ais 2300 Millionen (?) Peso» ko- 
steu soll. 

Italienisch-tfirkischer Krleg. 

Vom Kriegsschauplatze konimen kemo iieuen 
X^achrichten, was darauf schlieBen láBt, daB nach 
der letzten „groBen Schlacht" bei Homs nichts vou 
Bedeutung mehr vorgefallen ist. Die it-alienischen 
Blãtter bringen jetzt mm noch Details der letzten 
Schlachteii, Einzelheiten, die, wenn sie nicht wahr 
sind, schlecht erfunden wurden. So wird vou einem 
heldenmütigeu Unteroffizier erzãJilt, der stehen ge- 
blieben sei, obwohl er deu Befchl erhielt, liegend zu 
schieBeu. Er sei gefallen. Das soll nun heldenmütig 
sein. '\A"er sich unnützei' AV^eise einer groBen Gefahr 
aussétzt, ist unserer Ansieht nacTi weniger ein Held 
ais ein Dummkopf. AVie der eine mitgeteilte Fali, 
so sind sie alie. — Dn Aegãischen Meere fahren 
dio ítaliener fort, die kleinen türkischen Tuseln au 
bosetzen. 

HandelsteiL 
•A' TT! 

Kar snotlernn g 
der Brasilianlschen Bank^r Deutschlani. 

90 Tage Slcht 
Hamburg   731 T38 
London  16'/»j C 15'Vh d 
Paris   . .   592 698 
Italien   ,   — 694 
New York  — í81oO 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling ... — 16$875 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 17. Juni 1912, 

Pr. 10 kg ' ^ Pr. 10 kg 
Typ 8   81600 Moka superior . . 8$500 

„ 4   81400 Preisbasiafürd.Be- 
„ 5   81200 rechnung des Aus- 
„ 6  81000 fuhrzollcs (Pauta) kg70®r». 

"a  7«am Preisbasisa.gleich. 
» g  6$700 Tage d. Vorjahres 6|700ri. 
" Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 

im Durchschnitt auf der Basig von 8Í400 für Typ 4 und 
71700 für Typ 7 abgeschlossen. 

Zufuhren   
Zufuhren seit 1. ds. Mts. 
Tagesdurchscbnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli v. J. 
Verschiffung gestern 

„ seit 1, ds. Mts. 
„ seit 1. Juli V. J. 

Verkãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

17. Juni 1918 17 
Sack 7 768 

124 851 

7 844 
9 806 710 

28 S9a 
22720r 

8 789907 
22 2IS 

1 614327 
■t«tíg 

Juii 1911 
11 431 

150281 

7 076 
8011 841 

S0 30I 

11 1*0 

7S9 190 
•tetig 



Vdiincijreb. Or>. 

Dr. Nunes (-intra 
ist von seiner Reise ní-üi Deatsch- 
land zurückgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialítãt: Krankbeiten der Vordau- 
angsorgane. der Limgen, des Her- 

zens und Frauenkranli beitnn. 
Wolmung; Rua Duque de Oa ' 
N. 30-B. Sprechstunde 1; Palacete 
rfamberg, Rua 15 de Ncembro. 
Eingaog V. d. Rua João Alfredo 3), 

S. Paulo 
21£7 Spricht dentsch 

Oskar StíMIinanii 
Zahnarxl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmiltags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von7—11 Uhr Vormittags. 
2265 Rio de Janeiro, 

UnmSbl. Ziminer 
zu vermieieii' 

Rua S. Antonio No. 101, S. Paulo. 
Bond in dar Nãh«. ;M89 

I lL>f kavilr»Mdyiím 

„Gegen Kopf- und Zahnschmerzen, bei Erkâltungskrankheiten, Influenza, Rheumatismus, ge- 

gen Katzenjamtner geben dle Original-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tahletten á V» Gramm 

ausgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdtücklich die echten Tabletten 
 mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zurück " ::: 

8 
ã s Victor Strausü g 

3 deutscher Zahnarzt ^ 
á l<ar{(o do ThcHoaro 1 S 
á; s. PAULO 3 
, j Ecke Rua 15 de Novembro ^ 
ã Palacio Bamberg S 
3 1- \o - g 

aufgelõst in Kuhmilch, kann S 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stârke. 

IgADten: Nossack it Co.. Santos 

. Alfred 9Ioliri«tedt 
— Uhrmacher ODd Mecb&niker — 
Rua do Hospício No. 60, sobrado 

— Rio lie Janeiro — (2289 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chro- 
nometern, Wand- und Turmuhren, 
: Schreibmaschinen u. Taximetern : 

Zar gefl. Bftaclitung. | 
Seit seobs Jahren litt ich an 

OalleneteÍDen ; es vvaren furchtbare 
ScbmerzpD, din ich auszustebpu 
batte, üerr W, OrOQaa, S. Paulo' 
Rua Aurora 100, hat mich duroh 
eio Spezial-Verfahren volistãndig 
gc^beilt. Es sei daher Herr Gronaa 
allea Jenen errpíohiei}, welche an 
GaUensteinen leiden, er versteht es,: 
diesifuroblbaren Schmeizan zulin- | 
de'n und aufbôrpn 7U raaohen. ! 

Santo Amaro, 12. Juni 1912 ! 
Frau H- Grassmann. 

Steinm'ü.ller's 

Zweikammer-Wasserrohrkessel 

Éd die 

iQdiistr.ell ünternelinien 
SDcbt tüchtigeu uod zuveilãssi^eD 
Mechaniker, der m t FflbruDg unn 
Rpparatur von PtãzisioDsmasohineo 
vertraut ist. Bewerber müssea sich 
über Fãbi^keiten und bisherit^e 
Tátigkeit auswbisen kônneD. Zu 
melden Rua S. Ephigeuia No. 52 
S. Paulo 2408 

Gesuchít 
ein junger Mann ais Gehilfe 
in einer Wurslfabrik, auch fin- 
det ein tüchtiger Arbeiter zurn 
Viehfüttern dauernde Beschãf- 
tigung. Zu erfr. Rua José 

besteo ibrer irl. 

Kurxe Anheixdauer, vorzügliche Wasserzirkulation und Dampfproduktion, 
Heizflâche 10-:-500 qm, Betriebsdruck 6-:-20 At 

BROMBERG, HACKER & C. 

Rua da Quitanda No. 10 —sao Paulo. 
2082 

rr" 

Junge ge ucht TT" exsteig'e2:-\JU2:i.g'e3:3. 

Dem víTCli tí^ii Pub fkaiii. 

ein alteres Mãdchen oder Frau fiir 
alie hãusliclien Arbeit»-n. Zu erfra- 

D -r . o r> 1 S®" Rua José Bonifácio No, -22, 
Bonifácio 22, S Paulo 240^ a. Paulo 24 i 

zum Essen austragen und türleiehte 
Hausarbeiten, (24o2) Anbetracht des Ablehens moines geschãtzfen Kollegen Fnfta«l.> 

■p * ' G V« V> " I *'*' M'nd«»-ç« erlaube ich mir dem hocliverehrten Piiblikum anziizeigen, 
renslon bcüneeDergar I dass ich mit der Ernenuung zum offiziellen Verstei;zerer für die Koníu- 

Rua dos Andradas N. 18 — S.Paulo Deutschlands, Englands, Fr^nkreichs und das Sekretariat der 
Justiz und õffentlichen Sicherlieit beelirt wurdo 

São Paulo, den 18. Juni 1912. (2410) 

Offizieller Verstelgerer 
Rua José Bonifácio 8 Sãn nu o 

Gesucht 

Teleplione l"i03 

Deatscher Tnrn-Yerein 

Stammyerein — S. Paulo 

Sonntag, den 2'. Juni 1912 

Grosser Familienausflu^ nach 

Alto da Serra. 
Bei genügender Beteiligung Reduk- 
tion im Fahrpreis. - Liste zum 
E nzeichnen ia der Turnhalle jeden 
Dienstag und Freita; und bei Adolf 
Ulbrich, Rua da Victoria 16. 

Treffpunkt: Luz-Bahnhof um 7'/i 
Uhr. 

Bei sclilechtem Wetter findet der 
Ausllug 8 Tage f^pâter statt. 

- - Gaste sind willkommen. — 
2375 DER TÜRNRAT. 

D.ffl.-«.-V. LYllA. 

S- Paulo. 
Torlitulige Anzefg^e 

Sonnabend, den 6. Juli findet die 
Generalversammlung, und iáonntcg, 
den 7 Juli ein Kranzcben Btatt. 
2385 DER VORBTTAND. 

Rejebedoriã de Rendas dãCapiíal 
2. Seoçio 

Oebiiude^stener 
Ueber Aufirag des Herrn Dr. A. 

Peieira de Queiroz, Administrators 
die.ier Recebedoria bringe ich den 
Steuerzaiilern zur Kenntuis, dass bis 
Eudu dieses Mon^ts die Gebãude- 
^ teuer ohue btrafe bezahit werden 
kann. Ist nacti Ablauf dioser Frist 
die Steuer nicht beglichen, ro wird 
eine Sirafe von .0"/o eingehobeii. 

D e Zablungcn kônnen wàhrend 
diesjs Munats von Vornuttag an ge- 
leistct werden. 

Recebedoria, 1 Juni )912. 
Der Chef der 2. Secção 

2207 W. A. Wallim. 

k geíl BeacUiing. 

Dem geehrten Publikum 
erlaube ich mir hierdurch 
die ergebene Mitteilung zu 
macr.cn, dass ich in der Rua 
Turyassú N. 15 (Perdizes) 
tin Ateher für 2350 

Üeküialive Malerei 
erôífnet habe. 

Speziell Hntwürfe von Re- 
klame, Zierschriften, techni- 
.:chcn sowie alleindasKunstge- 
werbe einschiagenden Zeich- 
nungen und Arbeiten. 

W. Freuscli 
Rua Turyasú 15 :: S. Paulo 

Zu vermieten, sehr goeig- 
net für BlumengUrtner. 
Naheres bei JoãoZimmer- 
m»nn, Rua Mujor Octa- 
viano 4:7, Braz, S. Pau o 2392 

3 H 
sind wegzugslialber sehr preiswert 
zu cerkaufen. Rua Novo S José 
No, 116, (Braz) S Paulo 2323 

Tüchii^er Tischier 
wird for sofort, geçen gute Bezah- 
lung gesucht. Avenida Martim Bur- 
chard 31., S Paulo. 2341 

CASALUClIUUS 

Niiuerkraat 
Dill-Gurken 

Comichons 
Voll-Heringe 
Matjes-Heringc 

Agap Aqt 
Trockenhefe Florylin 

Lfmburger Küse 

^ua fiireita S. 5S-] 

Tüchtlge 

Ycrlretergcsuchl 

I Fabrikant elnes gut elnge- 
fúhrten Artikeís sucnt Verirc- 

Mer, besorders £«eignet fur 
I En gros-HândIer in Kolonial- 
jwafen(Seccos 0 MolhíidosO 
I Bei gegertcltigem gunstlgem 
Ueberemkommen 

A Icilivirtretuní»', 
Gefl, Offenen wolle man rich- 
ten untc B. E. J 1179 an 
dle Expedition dr. Zeltung, S. 
Paul-». 1396 

Theatro Municipal! 

Berliíi in São pauto 

Casa ■ Wainbeff 

Kunst-Saison 1912 

Empresa TliPatral Brasile ra • •• • •• 

Oífizielle Epoche 

Direktion LUIZ ALONSO 

2088 São Paulo 

Jblulíl iitcliiiiidt ' 
Zat napzt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Verkâufer 
26 Jahre alt, sehr gewandt, mehrere 
Jahre ais Reisender im Süden tãtig 
gewesen, sucht Stellung am Platze 
ais Stadtverkãufer. Derselbe hat 
die besten Referenzen. Off, unter 
"Verkâufer" an die Exp ds. Blattes, 
S. Paulo 2384 
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Nova Era 

Sautos Sonza & (Joop. 

Spezial-Importhaus 
für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Qualitüten und Modellen. Glãser in allcn 
Farben und Nummcrn aus echten brasi<. Berg» 
krystall, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
messer und echto Gilette-Apparate. Kãmme und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, sowie alie einschlâgigen .\r- 
tikel, wie Bruchbãnder. Suspensorien, Bauclibinüeu für Herren 
und Damen, Haus- und Fieberthermometer, Aneroidf», Feldstecher 
und Tbeatergliiser, Wasserwagen und Fadenprober. Sâmtliche 
Artikel für Manicure. Haarpinsel und Schleifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilette-Artikel. Arbfiten nacli arzti ictien An- 
gabeit, auch übernetimen wir sâmtliche Reparaturen. — Elek- 
trischer Betrieb. Schnelle Auafaurung ti B.Uige Preise. 

il<*llínnflrl A.lle unsere Artikel sind nur prima Qualitãt, ga íltUlUUgi rantiert echt, und geben wir das Geld zurück- 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAüLO. 

I 

Donnerstag. den 20. Juni 

Irsíes Monzert, Im ôbonnGmGnt 

Antonio Sala 

Proisc d «ir PUUze : 

ibonnement Eínzeln 
Arant-scine 75$ü00 .*. 90$00o 
Frisas c camamtes 1. . . . &0'000 . . 608< 00 
Camarotes de Fuyer . , , 35$000 . 45{Ü00 
Gamar tes da 3, ordem . • 25í000 . . 30ÍOOO 
Cadeiras lOÍOítO . . 1-'|0ÜC' 
Balcões de I. fila , , . . 121000 . . 148000 
Idem de 2. e 3. fila ... 8} 00 . . lOÍOOO 
Cadeiras de Foyer 1. e 2. fila 6$000 . . 7t'J' O 
Cadeiras de Foyer 3. e 4. fila 5SOOO , . 6SÜÜ0 

Die Karten sind schon jetzt in der Cbarutaria Mimi, 
Largo do R«sario, im Vorverkauf zu haben. 

Der Verkauf der Einzelkarten beginnt heute 
Mittag, in der Charutaria Mimi, Praça An- 
tonio Prado. Abonnements für die Konzerte 

cn 

l)r. Gustav Greiner 
—:— wohnt — 

: Vilia tlemcntiiia : 

Bua do Gadu No. 43 
gegeiuibcr dem Schlachthause 
(Chácara). S. Paulo. (2310) 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
8. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschãttshãuser jeder Art 
in Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen^ Voranschlâge, Plâne u. Eisenbeton. 215a 
Uebernitnmt auch Bauten ausíer São Paulo. 

— sind noch zu haben. — 

Comp. Lyrica Italiana „La Theatral" 
Aus dem Tlieater (Ntutlanz*, Rom. 

Direktor: WALTER MOCCHI 

erhielt soeben herrliche Sendungen in; 
0»"'p- u. Sammt-Mântel, Tai*l«» p- u, *^anta»le-Kleider, Blu- 

sen aus Taft, Etaminè u. anileren Stoffen; 2001-UnteP'-tt k- aus 
Seidp, Alpaga- u. anderen Stoffen; 2000 Mãntel au« pyrenS n-Woli<'| 

Gürtel, Taschen u. Weisswasche; HUie fUr D-iniafi u. Kindai* 
Allerletzte Neahfiten ::: Nie ge^eheun Pioiso 

Detailverkauf 
== OrosNür Aii.svci kaof 
Travessa Seminário 32, gegenüber Mercalo S. João — S. Paulo 

Tonrnée 

des íiervorragenden franzõsischen SchaDspielers 

LUCIEN Cüim 
Empresário FAUSTINO DA ROSA 

Diese Iranzõsische dramatische Gesellschaít 
wird hier lO—12 Schauspiele aus der besten 
neuesten Theaterliteratur in der ersten Hãlft-i 

des Juli zur Darstellung bringen. 

^ Sopran: Cervi Caroh Ersilde 

Qlli Curei Ameli a - - Rakowsksí E. 

Storchio Rosina 

Aít: Alveres Regina, Marek Maria, Flory Qilda. 
Teiior: Martini Luig', Polverosi Maufredi, Scampin-' 

Augusto, Toscani Giuseppe, Spadoni Cesare, Fruci 
chi Durini, Favi G. 

Bar tou: Faticante Eduardo, Minolli Renzo. 

St^acciari Riccardo 
Baas; Argentini Paolo, Cirino Giulio, Walter Cario. 

Konzert- uud Kapellmeister 

Oiiliio 91ariII11 zzl 

Direktor des Kõnigl. Theatcrs in Madrid 

Artiiro Paclovaiií 

Zweite Direktoren : Alfredo Martino, Attico Bernabini 
70 Musiker, 6o Choristinnen, 24 Tânzerinnen, 

10 Kiuder-Sângerinnen. 

REPERTOlREf" 

Absolut neu für Bra- 
Meistersinger, von Wagner; Afri- 

kanerin v. Meyerbeer, Don Carlos, Aida, Traviata, Ri- 
goletto, Maskenball, von Verdi; Bohéme, Madame 
Butterfly, Manon Loscaut, Tosca, von Puccini; Fa- 
vorita, Don Pasqual", Linda di Cliamounix, von Doní- 
zetti; Barbier von Se»illa, von Rossini; Pagliacci, von 
Leoncavallo; Cavalleria Rusticana, von Mascagni ; 
La Wally, von Catalani; Manon, von Massenet; Car- 
men, von Bizet; Gioconda, von Ponctiielli ; Mephisto- 
feles, von Boito; Sonnambula von Bellini. 

jS[eues Haus 
fUr 6: >00$ílOO EU Vf liMiifeD. 

Enthaltend 2 Zimmor, Küclie u. Ilof 
wo man noch ein Zimmer anbnuen 
kann, 10 Minut n von der Estação 
da Luz und 3 Minuten vom Bond 
Zu erfragen in der Exp d. Blattes, 
S. Paulo 2405 

Dr. Scliniidt Jiinior 
% •iiiisirzt 

Schône, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

lua IS .Nawemb<*a • 4 - c. 
1825 S PrfulC 

Alte General-Agentur der 

Loterien der Buüdasiiayptstailt u. v. S. Pau'o 

:: Rua Direha N. 39 — S. PAULO :: 

Conchita 

Grosse Z eluiiii»- zii ISão João 

400 Contos 
in 3 Ziehungen am 21. und 22. Juni für tOSOGO 
Ein Zehntellos nur IcOOO. Dasselbe Los gibt An- 

recht zu al'eu drel Ziehungen. :: 

Loterie von São Paulo 
zu st. Pe t e r 

200 Contos 
in zwei Ziehungen. Ganzes Los 9$000, Einzellos 9 O Rs. 

Ziehung am 23. und 29, Juni. 

Die Bestellungen aus dem Innern sind mit 500 Reis 
ZuschJag íür Porto zu richten «n die General-Agen- 
ten der Comp. de Loterias Nacionaes e de S Paulo 
Jiiln» Aiitiiiu'S <l(» mp. 
Caixa 77 RUA DIREITA N. 39 S. Paulo 
Sub-Agentur Ribeirão Preto: Rodolpho Paiva Gui- 

marães, Rua General Ozorio N. 110, 

t!' 
ii 

li 

1 

(210 
Abralião Ribeiro 

Rechts^anwnlt 
— Spricht deutsoh — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Teiephon No, 3207 
Rua /Vtaranlião No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Neurasthenie Mannesschwâche 
Be?tãtige, dass ich bei meinen 

Klienten mit ausserordentlich. Ei-folg 
dio JÜNIPERU3 PAULISTANUS- 
TROPFEN, namentiich in Fâlleii von 
Nervositãt und Mannesschwâche an- 
gewendet habe, welche vorber sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prãpa- 
raten und anderen tberapeutischen 
lleilmitteln behandelt haben, 

Dr, José Feliciano de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 1 

Schaclitel per Post 6J000, — AuftiSge 
an FIIAUMACIA AüBORA, Rua 
Aurora 57, S, PAULO. 1910 

Er/ieherin gesucht 

Für eine vornehme brasil. 
Familie S. Paulo's wird ein 
deutsches oder schweizer. 
Fràulein mit feincr Erziehung 
zum Unterricht in deutsch 
und Musik zu einem Sjahri- 
gen Mâdchen gesucht. Prima 
Referenzen Bedingung. Be- 
werberhmen wollen sichbrief- 
lich oder persõnlich mit Ge- 
haltsansprüchen wenden nach 
Alameda Cleveland C9, Sao 
Paulo. 2368 

Ilobel 

werden tmgearbeltet, pollert 
und wie neu hergerichtet. 
2377) Mâsslge Pteisc. 

Alameda Barão de Limeira 64 
S. Paulo 

iausliâlÍGrin. 

Für alleinstehenden Ilerrn im 
Innern wird eine v\ irtschafteiin, 
die gut kochen kann und mit allen 
anderen hãuslichen Arbeiten ver- 
traut irt, per sofort gesucht, Zu 
melden in der Expedition d. BI., S. 
Paulo (2393 

Für die kalte Jahreszeit 

Stets grosse Auswahl in 

Malh a-Ar tikeln 

lãr Damen and Kinder 

Blusen von Rs. 6.5110 aii, Pdlelols ron Rs. 10.000 an, 

Euterrütke tod lis. 9.000 an. 

, Casa Allemâ 

Zu verkaufen 
moderne Leinen- und Batistkleider, 
auch einige getragene Wollkleider 
Gr. 4', einen goldenen Ilerrenring, 
1 Herrenuhr, 1 silberne Damenuhr, 
1 grosse Zuschneidescl.eere. Billig 
wegen Abreise. Rua brigadeiro To- 
bias 41. S. Paulo. 2383 

Dr. W. Seng 

Operateur a. Fraaenarzt. 
Teiephon N. 38. 3097 

Consulto riu ra nnd Wohnung: 
Raa Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 Jhr. 8. Paulo. 3048 

LâstigesJüCktfl, 
das namentlich beim Scblafengeb^n 
sich einzustelleu pflegt und das 
filschlicher Weise sehr oft n,it «Ro- 
ter Ilund» bezeichnet oder auch 
Unrei lichkeitan des Blute^ zug»- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

PeruTrizia 
Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
ãuseerlich geüraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : B&rnel & Co. 
in Rio: Araojo FreiUs & Oo 
in Santos; Seelmann & Frota. 

SqcIicd 

k 

Gegrnndet 1878 
Küken mit Krebssauce 

Hammelbraten 
Rebhuhn, gebraten und gefüllt 

Hasenbraten 
Schinken in Burgundor 
Zunge in Burgunder 

Bratwurst mit Sauerkraut 
Krebssupp» 

uIoíkturtle-Ragout 
Frankfurter Würsta 

I Casa Schorcht 

Rua Rosário 21, S. Paulo 
Caixa 253 Teiephon IT, 

2169 

Lehrerinnen, Kin- 
dergãrtnerinnen, 

Stützen, 
Wirtschafterinnen 
Kôchinnen, Kin- 
derfrãulein, Ildus- 
mãdchen und an- 
dere finden jeder- 
zeit gute Stellun- 
gen in feinsten 
Hâusern durch: 

Stellen-Agentar 

nÂlliança" 

Rua de S. João 350 

São Paiiio. 

Zühnarztllehos Habinet 

Df ferdinand Worms. 

alleiniger, dlplomierter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutso len Koloniemehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygien.sch ein- 
gcrichtetei Kabinet. Aasfúbraiig aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
pi othefbche Arbeiten. Sobmerzloiei 
ZahnileheD nach gai.z neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
bjiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2C94 

Sprechstunden »on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Theatro Casino 

Emprezs. Paschoal Segreto — S PAULO — Direktion: A. faegr^tr, 
HEUTE 19. Juni - H E UT E 2118 

Mlle. Laure Cabiac 

im \erein mit 

Hr. Philip, Original-Excentrique 
lãtze: Frizas 15s, Camarote 123, Cadeira 5§, Pruise der PI; Ingresso 2$ 

Dr. SÊNIOR 
AmerikaniNcher Zahnirzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

SprloHt deutstph. 
2059 

Polytheama Theatro S.José 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

680 South-American-Tour. I 

Heute! 19. Juni Hf ate 

i Hotel Fors^er 

Rua Brigadeiro Tobias Ti. 2'ó 

Zum wiederholten Male: 

Reoée Dezy 

Grosser Erfolg! 

Anita Manfiek! 

Nilo P»nlo 

Preise der Pliitze : 
Frizas (posse) 12t000; camarotes (po- 
se) 10$0(X); cadeiras de 1.» 3| O 

entrada 2$000; galeria 1$00()Ü. 

2339) S. Paulo 
I :: Empreza Theatral Brasileira : 

Direktion: Luiz Alonso 
Heate 19. Jaoi Haate 

8% Uhr abends 

Maskenball 

Oper in 4 Akten v. G. Verdi 

Preiso der Plãtze: 
Frizas SüSOOO, Camarotes 25^000, 
Camir(,tes Altos lõÇOOn, Cadeiras 

Amphitheatro SSdOO, Balcõ'3 
• 2SOOO, Galerias numeradas 1550(>, 

Ge aos liüOO, 
Die Billete - i:id im Vorverkauf 

zu h beu in der Charutaria Alimi, 
Largo do Rosário. 

ZuTerlãssiger janger .llann 

a^s Portier geauaht im Hotel Al- < 
bion. Rua Brigadeiro Tobias 89, S- 
Paulo 2395 

Enxoval 

Caixa 177 Teleíon 743 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«i. — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist ít innere Krank-* 
'iciten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonie und 
:: Was8ermann'8Che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 ria 75a. TeL2471 

gute laurer 

fnr Stadt im Innern íindcn 
dauernde Beschaftigung. Na- 
heres zu erfragen in der Ex- 

pedition ei. BI., S. P«ul« SOM 

Finpreza de Navegação Poionke 
Der neae Natlonal-Dampfer 3107 

ANNA 
<nU zwei Schrauben und elektrisoher 

Rolp'ichtun(f versfhen 
geht am 28 Juni von Santos nach 

Paranagué 
S. Franoisoo 

Ha|ahy und Flopianopolfs 
Dieser Dampfer besitst vorzügliche 

Rãnmlichkeiten für Pasaagiere 1. und 
3. Klaase. 

Uebemimmt Fracbt nach Antcntos 
and Laguna. 

Auskünfta über Fahrpreise, Fra^ht 
Kln^ohiffung etc, erteilen die Agentei 

in Rio 
liaiz CampoM & Co. 

84 Rua ViKoonde de Inhaúma 84 
EScke der Avenida Central 

in Santo* 
VIctor Rreifli«ii|>t 4^' . 

Boa Itp-orfl 8 

Caixa postal 112 = Rua Direita. Ecke Rua Sao Bento =• Teiephon 12^4 

llrôssles Spezial-Gescliâíl lílr iMe-.liisslaíliio()eD 

Wir empfingen unser neues Sortiment in ; 

Rnmpfsche Crêpe de Santé- 

Uiiferkleiduii^ lür Damen in Seide, Halbseide, Wolle u. Fild'Ecosse 

cio 

- macht schlank und graziõs, 
giebt eine moderne Figur, 
schmiegt sich dem Kõrper faltenlos an, 
ist weich und warm, reizt die Haut nicht. 

do ^^a-ntó-Jackeii, -Korsettselioiicr, -Kombí- 

iiatioiieii, -Küeko, -Dlreetolre-Beliikleídev 
in allen Grõssen und Preislagen. 

Kiiiii|»t'sclie €*rê|>c clc Maiité-Uiiterkic^iclaiip: 

ist iii diesor VVoche in iinseren Scliaufenstern ausgcstfllt. 

4 



Tliyssen & Co. 

Rohrmasten u. Rohre ^ 

(nahtlos) 

sind unubertroffen in Qualitât. 

Orensteii & Koppel-ArtÉr Koppel A.-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaft: 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vertreter; 

SchmidtJrost&Co. 

Sâo F*a.vilo 

Von 

erhalten Sie schon 3 m casimira 

breit zu einem 

an 

145 cm 

Herrenanzug:. 

klnlieílslanl. b gep (ass;. 

Wleilerverkaufer gesuclit. 2230 

Bazar Tymbiras 

Rua Santa Ephigenia N. 5G :: Telofon 3()T7' 

Gute Schneider werden nachgewiesen 

Diplomiííite 

Krankenpllegerín 

Klinik für Ohren*, Nasen- 
:: un(J Halskrankheiten :: 

ür. Henrique Lindenberg 
Spezialist 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien, Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnuns: Rua Sabara 11, S, Paulo 

lloening'» 

Bahía-Cígarren 

lind dle beaten 

Probieren Sie 

In(lu>trial, 

Teutoiilíi, 

Beiijuuiiii, 

Sobro Mesa 

Alleinige Vertretçr 

RicariS lascliold & Cosi,. 

H. I>AUL.O. 
2107 

Braut-Kleider 

f. ^utuoPi beehrt sich, seiner verehrlichen Kundschaft sowohl 

der Stadt ais des Innern mitzuteilen, dass soebcn von Paris, 

Wien und Venedig die letzten Neuheiten für Brantkielder 

cingetroífen sind: 

Echte Spitzen, Bordúren (Handarbeit) feinste 

Leinwand in allen Qualitâten, etc., etc. 

, Kopíscl]meFzen. 

von Otto Koch Junion 

Spezialitat: Crarnitiiren fíir Bnuit^eniaclier. 

Oelgemâlde der besten europãischen KOnstlcr. - Herrliche 

fektionswaren für jeden Geschmack. 
2284 
AusDahmrprelse! 

Kon- 

approbiert an der kgl. Universitãt zu 
Berl^ 

Bebandiung; nacii streng wissen- 
schaftlichen VorBchnften von fol- 

gcnden Leiden ; 
»iarãne, Neuralgie.Kràmpfe, Rücken- 
marksleiden, Veitstanz, Asthma.Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Hii-Jten, Emphysem, Frauenleiden, 
Krunkheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerweíterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasea-Leiden, 
Bnglische Krankheit, Gelenk-u.Mus- 
k ti Rheumatisinus, Hnftgelenk-Ent- 
7 ndung, Mu8keiláhmuag,Scbwund. 

Die Ânstalt ist mit deu modern- 
len Apparaten ausgesta tet fUr 

tV asserbehandlung, Lichttherapie, 
úledizinal-Bâder, (Kj-ãuterbãder nach 
Kiie.pp, Lobtannin,Moorlauge-,Eisen- 
moor-, Eichenlohe, Kohlensãure-, 
tíchwefel-Bâder etc.) 

Für die Bebandlung von Dan.en 
stebt eine Masseurin zur Vei-- 

fügung. 
Rua Benjamin Coustant 21a 

São Paulo. 

Ein^íge Gelegenheít! 

Beisachen Sie 

Lingerie Elegante 

40, Rua de S^nto sAlHIodío, 40 

Alleinige Concessionâre JT, & O. 

Caixa ±00 == s. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 5 osobrap, 
S. Paulo 

Spezia! st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiítzâhne, Kronen u. 
Brúckenan eiten nach dem 

System ; 2ü77 
Prof. Dr. Euk> HHOiler. 

fe-1 lilihleuK-liiiiti 

Oítomar Môller j 

Kiia A88Cinbléa Nr 75 • 
Telephon 1285 Caixa 1265 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt; 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rolien 
und gekochten Schinken, gerãu- 
••herte Zunge. Rãucherspeck, Casso- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch un^ Sonnabend: 
L*berwiirHt Wi^ne^iBra* urst 
und soASiig» frischa Wurst- 
w -pcn. — Táglich frische Rinds- 
2129 fileis à 5 000. 

Dr. Stapl 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik In Wien, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitâler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga i, 

S. Paulo Voa 1—S ühr. 
2076) Telei)nq,n 1407. 

□"■•Alexander Haue»* 
ot em. Ahcistent an den Hospiiâlerr 
In Ot-rlin, Heiííelbera:, München und 
djr Gebu>tabu)f.. Klinik in Berli.) 

Conaultorium : 
Eus 41fand(*t;a 79, 1—4 üh' 

Wobníins;; 
Roa Corrêa de Sá 5, •'ta. There/^ 
3123 Kio de Juneiro 

Bauschlosserei 
— von — 2i78 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge" 

staitet, bin ich in der Lage, alie in 
das tíchlos sereifach, ganz be- 
sonders aLer in's B a u schlosserei- 
tacii fallende Arbeiten gnt, prompt u. 
ijlllig ausíuführen. Kostenanschlage 
kveruen gewissenhaft durchgeführt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in n. Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stcphaii Urschei 
Rua Antonio Paes No, '9 

Fraa Frivda 
deijtsche diplomierte 
Rua 11 de Agosto ;íO, 

Weudt 
Hebamme 
S. Paulo. 

Achtaiig! 

Zam Âafpolíereii yoq Mobelo 

QQd Pianos empfielilt sicli 

Jüsepli Güller, 
Raa Aadriiâas 18 — S. Paulo. 

(Masseuse) 2015 
—::— emufiehlt sich-^:;— 

^ Clat*a Scholz 
Rua Amaral Gurgel 3G — S, Paulo 

Austro-ÂDierícana 

Darapfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

2315 

Pension Schneebetger 

Inhaber w» líUStig. 
—— Una dos Andrudnfi IVo 18 — liífto Panio — 

in allernãchster Nãhe der Bahnhõfe gelegen — Gute bürgerliche Küche, reine Betten, Getrãnke 
jedcr Art — Pension in und ausser dem Hause — Gute Bedienung — Mãssige l*reise. 

  — Rua Aiiclrailas 18. 

JPiaiiois = das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige ^ertreter für den Staat São Paulo: 

ISarbuü» & Liuvebcsi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 1859 

NSchste tí 'iIirtsD nach Europa: 
Atlanta 26. Juni 
Alice 4. Juli 

Der Postdampfer 

geht am 26 Juni von Santos nach 
Blo, TeuerJfre» Slainga 

Neapel nnd Trient 
Fassagepreis 3. Klasse nach Th> e- 

riífe 125 Frcs. u. Malaga 170 Frcs 
nach Neapel 195 Frcs., nach Triest 
71(200 u. 5 Prozent Regieiungs- 

19. Juni 
C. Juli 

17. Juli 

Nãcbste Abfahrten nacli dem La Plata 
Alice 
Francesca 
Laura 

Der Postdampfer 

Alice 

geht am 20, Juni von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Paesagopreis 3. Klasse 45S0(X), ex- 

klusive Regieruagssteuer. ■ 
■teuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerâumige Speisísãle moderne 
Waschrâume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Reisen. D ahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sicii an die Agentea 
Boiiibaiier & 

Baa Visconde de Inhaama 84 j— Boa 11 do Janho N. 1 — 
BIO DE JA>EIllO I SANTOS 

Giordano & Comp 
S. PAULO - LARGO DO THESOURO 1 

Bampfsüliiffalirb- 

ifl 

Hamliiirg- 

SMameiikaDisclic 

PatfaCler-Diesst. Pksiagler- nnd Fraobt-Dlenst 
«6>p Yerde» 80, Juni Der Postdampfer 
«Cap H«c*» * 14 Juli , 
.Cap Verd«. 15. Septcmber PCtrOPOllS 
«Cap Roca» 29. September' * 

Paietgler- tnd Fraohtdunpfor Kommandant A. von Ehrim 
gehtam 19. Juni von Santos nach 

2 83 
«B5o Paula» 26. Juni 
«Asuncion» - 10. Juli Rio de Janrlr3| 
«Belgrano» 24, Juli Bahia 
.TijSca» 14. August j 
«Pernambuco» 28. August i liasabi»fi| Lelzôea 
«Bão Paulo» 11. September j Rotterdam und H mbupg 
•Santos» 25. September j 
«Belgrano» 9, Oktober 
Sahaelldienit zwltohen Enropa, Br&' 

slllen nnd Blo da Prata. i 
Kãelfite Abfahrten von Rio de Ja- 1 

neiro nach Europa: I 
«Cap Blanco» 25. Juni ^ 
<6ip Vilano» 12. Juli 
«Cap Finisterre» 19. Juli 
«Cap Arcona» 21. Juli 

Nach Rio da Prata: 
;Cap Vüano» 24, Juni 
«Cap Fiiiisterre» 2. Juli 
«Cap Arcona» 21. Juli inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaít sind mit den modeMisten Ein- 
ríehtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u. 3. Klassn 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer habeli Arzt an Bord, 
•benso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sâmilichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portuga'. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende maa 
iith an die Agenten 

E. 
Kua Frei Gaspar 

PassKgcprels: 
1. Klasse nacli Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierung; steuer 

Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierung steuer. 

1. Klasse nach Rio de Ja leiro 401000 
exklusive Regierung ssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3, Klasse nach Lissabon, Leixõos 
und Ilamburg 40$000 

Johrrston & Co., Limited 
par 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paulo 

LIoyd Brazileiro 
Ber Dampfer 

ORIO^ 
geht am 25, Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- j 
lotas. Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
HIRIO 

Kekt am 3. Juli von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajaby, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u, 
Buenos Aires. 

Ber Dampfer 2133 
VICTORIA 

Stht am 25 Juni von Santos nach 
. Francisco, Itaiahy, Florianopolis, 

Cananêa Iguape, Paranaguá, Laguna. 
FabrBcheine sowie weitere Aus- 

ktnfta bel dem Vertreter 
E. J. Ribeiro Campos 

Praça da Republica 2 (Sobrado) 

LãiDpor' k üoil Línie 

Passagifc.aíenst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Schmaek, Uhfen, Birillanten, Edel- 
steioe, echtc OfientHSteine ete. etc. 

zu ungewõhnlich billigeu Preisen in 

izzzzz Caisa ^Financial   
Rua do Rosário 13 - - São Paulo 

Gross 8 Ilau^, Jede Arbeit kann nach VVunsch in der eige- 
nen Werkstãtte bergestellt, oderaus den allerneuesten Ka- 
talogen, die jed°n Monat von Europa kommen, ausgewãhlt 
o o o ^ o o o werden o o « o o « o 

Bc«uchc<i We 
  Gasa Financial   

— Verkauf, auch gegen Teilzahlangen — 
Rua do Rosário 13, Laden - - nahe Praço Antonio Prado (früher) 

— Largo do Uoaario — (2391) 

I Viele Personen, "Maniier .'^o- 
^volll Avic. Fi-auen iuaL'lien (.-iii 

1 wahres Fcgefeiu'!- iiu L<'hcn 
1 (liircli. Di(> Ursaclien sind dii' 
i so ■\V('itvorbi'(>it('tcn Kopl'- 
j selimerzen. Indes daii man boi 
den Versiiclien, dieselboii zu lin- 
dem odcr sie íiünzlicii zu hei- 

I ien, nicht ,v(-'í'^'es.st'n, dali sie 
niciits anderes ais ein Symptom' 
einer organischeii Rraiilclieit 
sind. Alie schwaclilichen Pltso- 
nen sind niehr oder niindcr den 
Koj)fsclimei-zen zuganglicli. Da 
sind Sumpfíieber, Neuralfíien, 
Kerven- und rheuraatischo Lei- 
den, welclie die tiefcren l'rsa- 
chon de.s Kopfseluuerzes in 
irgend einer ,Blutkrankheit be- 
gründcn. Anauiisclie, d. h. blut- 
anue Personen sind inuner 
auCerst enipfindlicli, 3Jie letze 
allor "Wirkunjíen ist inuner in 
den (íeljirnpartien. Aus dicseni 
Drucke ira Cchirne resultie- 
ren dann ganz y:elahrliclK' Lei- 
den, welehe das Denkvennogeji 
arg in ^litleiden.sc]iaft ?-.i('iien. 
AVas nützt es da .sehnicrzstil- 
lende Mittel zu nehnien, wel- 
cbe den Maücn wohl allenfallâ 
in Ordnung- ibringen, den ticfe- 
ren Grund des Scluuerzes al)er 
nielit tangieren. iLa nuiB jnan 
klugerweise zu eincni Mit- 
tel gi'eifen, welehes nicht 
blos die rWirkungen, sondem 
auch die Lh'sache des .Leidens 
beseitigt. Die J^iiulas J{osadas 
Dr, Williams g-ehon direkt ge- 
gen die Kopfsclmierzen vor, iii- 
dem sie auIJerst wohltatig auf 
das Blut und die Xerven eiiiwii'- 
ken. Das ist aber auch die ein- 
zige und lichtige Art und 
Weise, wie man diese empOnd- 
liclien Leiden bekampft. S^'lb.-<t- 
verstündlieh nuiíJ neben dicsem 
Mittel auch eine vernünftigc Le- 

I bensweiso gelien. tianz Ixvson- 
ders hat man sich vor allen 

I Excessen und rnvorsichtigkci- 
I ten zu hüten, wcnn anders man 
die verlorene .(.íesundheit wie- 
dererlangen will. Es gibt tau- 

■ sende von Personen, welche 
dankbai' die heilki'afligen "\^')r- 
kungen der Pilulas Posadas b>'- 

|lont haben. Abei' iioch inuner 
wiiehst (Ue Zahl jener, Avel- 
clie dankerfüllt uns selireiben. 
Gegen die Stiche im Gehirn, 
gegen die Migrane, den Zustaiul 
des Niedergedrückten, des Ent- 
ínutigten, gegen schlechtcn líu- 

I mor und Peizbarkeit gibt es 
nur ein Mittel, die Pilulas Ro- 
sadas Dr, lAVillianís, Sie brin- 
gen Ruhe den Xerven und das 
Ende des Schraerzes, Oft Tage- 
(AVochen- i[onatelang'trugen die 
Anuen mit stiller Pesignatiouj, 
die einer bessei'en 3aehe Avert 
gewesen ware ihre I.eiden, und 
lebten, von Xatur aus vielleicht 
jnit heiterm Gemüte begabt, in 
einei' standigen Mutlosigkeit u. 
Verzweiflung, 

Die Pilulas Posadas sind to- 
nisehe aber durchaus nicht pur- 
gierende Mittel, Sie heilen, ohne 
zu schwachen, ^lan sei vorsich- 
tig beim' Ankauf und vcrla„gi<> 
nie anders ais ausdrücklieh J^i-' 
lulas Posadas Di-, A\'illiams, 
Man erhâlt sie in all..'ii Apothe- 
ken und zwar nur in geseldos- 
senen Elasclichen. (5 

Tiicliiige Klenipiier 
linden dauernde Beschãftigung bei 
José Weigand, Rua Barra Funda 
113, S. Paulo, 2378 

vorzüglichen gelbon Schuhen für Damen, 

Die bestan und elegantestsn 

Gummi-Regenmãntel 
sind von Henrique Sctiayé, Avenida Rio 

Branco 17, Rio de Janeiro. 
Erste Gumraimãntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der brai^ilia- 
nischen Ki-iegs- und Handels-Marine. Anfertígung võn Taucher- 
Anzügen aller Systeme. Anfertigung nach Ma s von Mantela; 
Ponchons, Pelerinen, Mac-Farlans u. Polaines aus wasserdichtem, 
lelchtem Gummistoff allerbester Qualitât, spezIaHtat In 
Ret/enmânteln für Ilerren, Damen und Kinder nach Mass 
in jeder Façon zu billigsteii Preisen, Sâmtliche Regenmãntel 
werden mit dem in Brasilien privilegierten System der Venti- 
lation (Pateht No. 5014) versehen Dieses System erlauht einen 
fortwãhrenden Luftzutritt unter den Stoff, ohne auf die Wasser- 
undurchlãssigkeit des Mantels Eiafluss zi haben und wird da- 
durch das Tragen dieser Bekleidungsstücke hygienisch und nicht 
gesundheitswidrig, ein System, wie es für das hiesige Kl ma ab- 
solut unentbehrlich ist. Verkauf an Wiederverkãiifer und Par- 
tikulãre. Reparaturen und Aenderungen jeder Art. 

Grosse Auswahl in Gummischuhen und -stiefeln rait sehr 
starken Doppelsohlen, für Herren, Desgleichen Neuheiten 'in 

Wasserbeutel, Kopfkissen, Eisbeutel, Sitzkissen aus Gunimi, 

Colla Schayé - (Mit dem Grossen Preise ausgezeichnet auf der Nationalausstellunfr 190«. 

Um das Schuhwerk wasserdicht zu machen, rührt man zuerst die rort \ 
NfHAYK mit einem Holzchen, oder Messer gut durcheinander, streicht alsdann mit einem Pinsel oder 
ímKer auf die Brandsohle und Sohle, lasst sie dann solange trocknen bis der Glanz verschwindet lierna h 
presst man die beiden Teile z i.sammen und klopft dieselben mit einem Ilammer fest. Zar crõsseren Oa- 
rantie empfiehlt es sich, auf die âussere Randuaht etwas COLI>A StlIAYf! zu streichen lãsst'sie alsdnnn 
trocknen und klopft die Naht naclidem zu. Auf diese Art und Weise wird das Schuhwerk võllig wasserdic'it 

Die COLI. V NCHAVÊ ist viel vorteilhafter ais Parafin u. dergleichen Prâparate die bisher für diéVè ^ 
Zweck gebraucht worden sind, da sie viel reiner ist und den Vorte 1 hat sofort zu trocknen: eignet sich 
deshalb auch furStepp-r, da bei ihrem Gebrauch die bei andem dergleichen Prâparaten ungleiciien Nãhte 
nicht zu befurchten smd. - Die fOM.A »CHAYÊ dient auch zum Reinigen der feinsten empfindlichsten Far- 
oen ^on Fellica, welche, was meiatens vorkommt, wahrend der Bearbeitung befleckt werden, Um diese Fleckcn 
zu beseitigen, bediene man sich der rOM.A SCIIAYÉ, indem man die befleckten Stellen damit bestreicht 
reiDt sie wieder mit dem Finger ab, nachdem sie gut getrocknet ist, wobei die Flecken verschwinden )232Ò 

Clubs Schayé _ (Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No, 26 vom 12. Juni 191-2.) 

Für RegenifiAatel sowie Resenschiriue lult sllbernen 
und goldencu Grlífeii, fikr Herren und ]>amen. 

Me;ne Clubs sind vorteilhafter ais alie übrigen, da a u s s e r a n d e r en, aus den Prosnekten ersidu- 
hchen Gewinnen die Auslosung nach den Zehnerzahlen (Dezenas) erfolgt und nicht nach den 

Hunderterzahlen (Centenas)- Bei Wiederholung derselben Nummer gewiunt die n ã ch s tf ol g end e. 

Auf Verlangen werden Prospekte überallhin grátis zugesandt. 

Menriciiic «cHayé - Avenida Rio Branco 17 — Eio de Janeiro 
Tflephon 762 Natinnal-Pabrik für Artibel aus Gnmmi-Stoffen. Telpphon 762 

Der Dampfer 

Tennyson 

geht am 29. Juni von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 2253 

Trindad 
Barbados und 

New-Yorl» 
Wegen weiteren Informationan 

wende man sic^m die Agenten 

F. S. Ham jshire & Co. 
•, Pnnto. Rup Is do Novembro 20 
Mulii ws. Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

Koíilileiitsclier llo)ii BremED 
Der Dampfer 3268 

Bonn 
srnht «m 19. Juni von HantiOf nach 
Rio, B hi». 

^ern nibuoo, M deirsi 
I Lisaabon, Leixõca, 

Antanerpan und 9reman. 
Falirpreis: Kajüte nach Ant- 

weipen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hãfen 4( $000 inklasive 8teuer. 

Alie Dampfer dieser Gpsellschaft 
liaben .^rzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards 
Passagiere dritter -Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte etteilen die 
Agenten 
Zerrenner Búlow & Co. 
•. Paulo? Rua de S. Ronto N. 81. 
BaviiMit Ra* Sto-Antnnin 8)1 ti 3' 

Kgi.lloiiíiDdisdierLIoyd 

lioninklíjke Uoilandsche Lloyd 

Der 'Schnelldampfer 2321 

Hollaxidia 
geht am 19, Juni von Santos nach 
Rio de Jaoeiro, Lissabon, Vigo, 
Boalogne s/m., Dover nod âm- 

sterdam 

lí 

Dieee Dampfet aind eztr.i für die 
Keine nach HQdamerika gebaut nnd mit 
len modernsten sanitÁrcn Einríchtbn- 

and BeqnemUcbkeiten für die 
^asaagiere versehen, Die meiaten Ea- 
j iteD aind (ür eine Person eingerichie) 

Einin» nach fc^uropa in 13 Tairdt: 
Sociedade Anonyir^vartineili 

PAULO: Rua 15 (• e Novembro 85 
SANTdS R'ih de Novembro KK" 

Hsinburg-AfiiBríb Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Nãcbste Abfahrten: «Blücher» 30. 
Juli, «Kõnig Fr. August» 16. August. 
Der EoppebC^aDb«n-Scbuelldaiupfe< 

II, 

Kommandant J. v, Holdt 

gehtam 3. Juli mittags von Rio nach 
Bahia, Llnxabuu, 

Vfgo, Soatham^tAO, 
BoaloKue N/m. u. Bamborg 

Reise uacb Europa in tl und 12 
, Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
I Bord. 
! Ansknnft erteilen die Oen»'-«> 
j iK«nteii für Brasilien; 2388 

'Tiieodor Wllle & Co. 
•í. í*ADLOi Lariro do Ouvidor ?? 

S («.nio Antunlo 54 ''8. 

( ompiiiiliia iVacionai de 

NavPiraçao Costeira. 
WScbentlloher Pattagler-Dlens swl- 
foben Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anianfend dle Hifen Santos, Pa 
ranagná, Florlanopollt. Rio OrADde n 
1234 Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPUCA 
geht am 23. Juni von Santos nach 
Faranago», Flori nonrlls, 

Rio Gr*nde, Peb tai 
nnd Potto A'egre 

Diese Dampf r haben ausgezeich" 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskamm>'rn. 

D,e Gesellschaft macht den Ab- 
^endern und Empfãugern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gütern 
bekaniit, dass die letzteren in Bio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenloa e 
pfangen und abgeliefert werden. 
Nphori» T Rua 15 àr No* 

«ambro (4ulil SANTOS 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Eeai Ingleza 
Nãcliste Abfahrten nach Europa: 

25. Juni Oriana 2, Jul 
9. Juli Avon 17. Jul 

D^alitlose Telegraphie (Syttem Marconl) an Bord, 
Dor ScLnelldampfer Der Schnelldampfer 

P. S. N. C. 

The Pacifle Steam Navigation 
Comoany. 

Mala Eeal Ingleza 

AVON 
geht am 25. Juni von Santos nach 
>>io, Bahia, Parnambuoo, Mh- 
deir , Ll!*Kiabon, Leixõea, Vigo, 
CherOutg und Soulhampton. 

Der Schnelldampfer 

AF5AG0N 
geht am 26, Juni von Santos nach 
Mlontevldeo und Buvnos Aires. 

Orcoma 

geht am 19. Juni von Santos nach 
Rio, Sao Vicenta, Laa PalmaSi 
Lfsaabon, LHxoes, Vlgo. Coa 
runna, La Palloa u Llwerpool. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, poitugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver» 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden In der Agentur erte'lt 2 8 Ir 

Rua S. Bento li. 50 ~ S. FATTLO 


